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Geschäftsjahr 2010 2009 2008

bilanzsumme teuro 14.168 10.091 18.153

grundkapital zum 31.12. teuro 2.802 2.802 2.802

ergebnis der normalen geschäftstätigkeit teuro 398 478 -201

Jahresüberschuss teuro 266 503 -201

Jahresüberschuss pro aktie euro 0,09 0,18 -0,07

dividende pro aktie euro 0,10 0,20 0

ausschüttung teuro 280 560 0

ebit teuro 428 544 -200

ebitda* teuro 2.231 1.553 57

eigenmittel nach § 10 kWg teuro 6.990 5.352 4.403

Mitarbeiterzahl am 31.12. 28 27 30

* enthält die Zuführung nach §340 hgb in den „fonds für allgemeine bankrisiken“ in 2009 und 2010

SCHNIGGE WErtpapIErHaNdElSbaNk aG auf EINEN blICk 

Entwicklung wichtiger Kennzahlen im Drei-Jahres-Überblick:

>>
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

es ist doch immer wieder erstaunlich, wie schnell sich die börsen auch an unangenehme realitäten gewöhnen bzw. diese ausblenden 

und wieder zur tagesordnung übergehen.

War noch ende 2009 nicht klar, ob sich die finanzkrise in einer form fortsetzen würde, die nachhaltige negative auswirkungen auf die 

Weltwirtschaft und die börsen haben könnte, so kehrte im laufe des Jahres 2010 langsam wieder Zuversicht an die Märkte zurück.

auch wenn zunächst viele noch nicht den Mut hatten, aktien zu erwerben, so kamen diese zögerlichen anleger im laufe des Jahres mit 

jeder steigenden notierung unter Zugzwang, doch noch investieren zu müssen. „Mit angst nach oben“ – solche aufwärtsbewegungen, 

an die nicht jeder Marktteilnehmer glaubt, haben sich seit jeher als tragfähige und meist nachhaltige entwicklungen erwiesen.

dabei ließ sich der Markt auch nicht durch zwischenzeitliche negative belastungsfaktoren - wie Schuldenkrise vieler europäischer 

länder, ängste um einen Zusammenbruch des euro-Stabilitätspakts oder aber auch inflationssorgen mit rekord-edelmetallpreisen - 

aus dem konzept bringen.

dass das ergebnis unserer gesellschaft im abgelaufenen geschäftsjahr nicht nur gut sondern auch besser als im Jahr 2009 ausfiel, 

ist unter anderem auch der tatsache geschuldet, dass unsere Mitarbeiter bei der positionsführung wieder mit viel geschick und erfolg 

agiert haben. gleichzeitig hat die gesellschaft die Stabsstrukturen weiterhin schlank halten können. daher möchten wir uns an dieser 

Stelle ganz herzlich bei unseren kolleginnen und kollegen für die erfolgreiche arbeit im abgelaufenen geschäftsjahr bedanken. es ist 

den Mitarbeitern wie schon im vorigen Jahr gelungen, bei unsicheren rahmenbedingungen die sich bietenden chancen zu nutzen, so 

dass wir uns nicht nur in der lage sehen, die eigenkapitalbasis der gesellschaft durch einstellung eines betrages von 1,34 Millionen 

euro in den fonds für allgemeine bankrisiken zu stärken, der aufsichtsrechtliches eigenkapital ist, sondern auch eine dividende in 

höhe von 0,10 euro je aktie ausschütten zu können.

die Stärkung der eigenkapitalbasis ist für alle finanzinstitute und auch für die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag unerlässlich! 

einerseits erfordern erhöhte gesetzliche Vorschriften als folge der bankenkrise eine bessere kapitalausstattung, andererseits stehen 

einschneidende änderungen in der bisherigen Systematik der Wertpapierabwicklung für Maklerhäuser wie die Schnigge Wertpapier-

handelsbank ag an.

So fällt mit dem Start des Spezialistenmodells an der börse frankfurt auch die Möglichkeit weg, liquiditätsschonend positionen über 

die börsliche aufgabe zu nutzen. Zu den ersten auswirkungen des am 23. Mai startenden Spezialistenmodells können wir Sie sicher-

lich schon auf unserer hauptversammlung im Juni informieren, zu der wir Sie an dieser Stelle recht herzlich einladen wollen.

die ersten vier Monate des Jahres geben anlass zur hoffnung, dass wir bei sich nicht verschlechternden rahmenbedingungen für Sie, 

sehr verehrte aktionärinnen und aktionäre, wieder ein erfreuliches ergebnis erwirtschaften zu können.

düsseldorf, im Mai 2011

florian Weber                     Martin liedtke

vorWort dES vorStaNdS>>
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dIE GESEllSCHaft

Schnigge WertpapierhandelSbank ag 
vorstand 

florian Weber, Vorsitzender (ceO)

Martin liedtke (cfO, cOO)

aufsichtsrat

günther p. Skrzypek, Vorstand, richmond/Surrey/gb, 

Vorsitzender

dr. thomas Schmitt, Vorstand, königstein, stv. Vorsitzender

dr. Jürgen frodermann, rechtsanwalt, düsseldorf (gerichtlich 

bestellt am 11.12.2009 zum 1.1.2010 bis zum ablauf der 

hauptversammlung für das geschäftsjahr 2009, in hauptver-

sammlung 2010 gewählt bis zum ablauf der hauptversamm-

lung für das geschäftsjahr 2012)

Handelsplätze und –systeme (im berichtsjahr)

deutsche börse ag, frankfurt

börse berlin

börse düsseldorf

börse hamburg

börse Stuttgart

börsensystem Xetra®/ eurex®

börse Wien

Hauptsitz

düsseldorf

Niederlassungen

frankfurt am Main

Handelsregister 

düsseldorf unter hrb 36 608

aktIENkurSENtWICkluNG 

Stammdaten: (Stand april 2011)

Inhaber Stammaktien  

börsenkürzel Shb3, Wkn a0ekk2, iSin de000a0ekk20

anzahl aktien 2.801.785 im rechnerischen Wert von je eUr 1,00.

aktionärsstruktur 

aUgUr financial holding Zwei gmbh & co. kg 90,36%

Streubesitz 9,64%

die Schnigge aktie führt ein von der allgemeinen börsenlage im 

Wesentlichen unabhängiges eigenleben. Ursache hierfür ist die 

aktionärsstruktur, bei der die augur financial holding Zwei gmbh 

& co. kg den mit 90,36% wesentlichen eigentümer darstellt. 

nach einem handelsstart auf Vorjahresniveau bei 4,50 euro je 

aktie führten kleinere Verkäufe zunächst zu kursrückgängen bis 

3,50 euro je aktie im ersten Quartal 2010. Mit verbesserter bör-

senkonjunktur und zwischenzeitlicher dividendenzahlung im Juni 

2010 stieg der kurs in der folge bis auf 5,00 euro an, der Jah-

resschlusskurs lag verglichen zum Vorjahr wieder unverändert bei 

4,50 euro. insgesamt blieben die Umsätze auf grund der beschrie-

benen aktionärsstruktur gering und teilweise zufallsbedingt.

>> >>
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uNtErNEHmENSStratEGIE

das kerngeschäft der Schnigge Wertpapierhandelsbank liegt im 

bereich des Wertpapierhandels, insbesondere in der Skontrofüh-

rung. Um die bestehende und geforderte infrastruktur einer bör-

sennotierten unter aufsicht der bafin stehenden Wertpapierhan-

delsbank noch rentabler ausnutzen zu können (Skaleneffekte), 

bleibt der maßvolle ausbau der handelsbereiche sowie der auf-

bau weiterer geschäftsfelder auch weiterhin ein vordringliches 

Ziel unseres Unternehmens. 

die Stabilisierung und die erweiterung der ertragsbasis sowie hie-

raus resultierend die mittelfristige Stärkung der rücklagen bzw. 

des haftenden eigenkapitals und der verfügbaren liquidität hat 

die höchste priorität für uns.

ein Wachstum um bzw. zu jedem preis erscheint auch im rah-

men der bereits stattfindenden konsolidierung in der branche 

der banken / finanzdienstleister nicht sinnvoll und gefährdet das 

mittelfristige Ziel der kapitalstärkung und bestandssicherung.

die gesellschaft prüft kontinuierlich, ob und inwieweit bishe-

rig ausschließlich im inland erbrachte dienstleistungen auch in 

anderen europäischen ländern ertragreich anzubieten sind.

handel

der handel in Wertpapieren – aktien / fonds / renten / genuss-

rechte - ist die keimzelle der gesellschaft und nach wie vor 

das wesentliche operative Standbein. im handel ist der trend 

der Orderausführung auf elektronischen plattformen (Xetra / 

Scoach) bereits seit Jahren im gange. Weitere anbieter versu-

chen über eigene plattformen wie z. b. turquoise und chi-X als 

konkurrenz zum Xetra–System der deutsche börse ag Umsätze 

- insbesondere in den liquiden großen Werten - zu generieren. der 

im november 2009 mitgeteilte mehrheitliche gesellschaftsrecht-

liche einstieg der deutsche börse ag bei einem unserer Wettbe-

werber, der tradegate exchange gmbh, sowie mit einem anteil 

von 5% an der tradegate ag Wertpapierhandelsbank von der ber-

liner effektengesellschaft ag ist bemerkenswert. Ziel sei der 

weitere europäische ausbau von tradegate als retailbörse. die 

nachhaltige entwicklung dieser Zusammenarbeit und evtl. aus-

wirkungen auf unsere geschäftsbereiche sind derzeit noch nicht 

abschließend einzuschätzen. allerdings ist bereits kurzfristig fest-

zustellen, dass es tradegate durch alternative gebührenmodelle 

geschafft hat, bei einigen banken den ersten rang in der best-ex-

policy zu erreichen. damit werden weisungslos erteilte kundenor-

ders automatisch zu tradegate geroutet. der bis februar 2011 

das best-ex ranking anführende börsenplatz düsseldorf, an dem 

Schnigge der maßgebliche Skontroführer in aktienwerten ist, 

hat daraufhin ca. 50% seiner Orderzahlen verloren.

der börsenrat beschloss unter Mitwirkung aller Skontroführer 

in frankfurt ab Mai 2011 die abschaffung des präsenzhandels. 

an die Stelle des bisherigen Skontroführers tritt ab diesem Zeit-

punkt die funktion eines Spezialisten. die ertragswirksamen 

auswirkungen im operativen geschäft gegenüber der durch die 

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag bisher ausgeübten tätig-

keit als Skontroführer bleiben abzuwarten. Mit der Veränderung 

erfolgt rechtlich der Wechsel in das privatrecht der deutsche 

börse ag. Mit Wegfall des öffentlichen rechts hat die börse den 

teilnehmern die Möglichkeit eingeräumt, Skontren eines Maklers 

im ganzen oder teilen zu einem handelbaren Wirtschaftsgut zu 

machen. damit können betreute Werte zukünftig – einzeln oder 

gesamt - verkauft oder weitere hinzugekauft werden. die Zutei-

lung der Skontren erfolgte unbefristet mit einem kündigungsrecht 

der deutsche börse ag.

die Skontroführung im bereich des fondshandels konnte in 

frankfurt bisher nicht - über den bereits diesbezüglich seit Jah-

ren bestehenden operativ erfolgreichen tätigkeitsfeldern in düs-

seldorf und hamburg – ausgebaut werden. dies bleibt bei vertret-

baren erwerbskosten auch weiterhin ein erklärtes Ziel unseres 

Unternehmens. 

im eigenhandel wird bei nur kurzer haltedauer versucht, gewinne 

zu erzielen. das eingehen strategischer langfristiger positionen 

ist derzeit nicht geplant. die liquidität einer aktie und damit die 

Möglichkeit der glattstellung bei negativer entwicklung spielt bei 

eingehen einer position eine wesentliche rolle.

die bestehenden geschäftsfelder mit den institutionellen kunden 

/ Sales und brokerage wie auch im designated Sponsoring wol-

len wir beibehalten und bei verbesserten Märkten bzw. insbeson-

dere bei sich ergebenden personellen Opportunitäten stabilisie-

ren und ausbauen. 

cOrpOrate finance 

der bereich corporate finance wird sich unverändert auf die 

beratung bzgl. finanzierungsstrategien bzw. -instrumenten für 

kleine und mittelgroße Unternehmen konzentrieren. dies auch 

vor dem hintergrund des eigenen leistungsangebotes beim lis-

ting unterschiedlicher Wertpapiere. im geschäftsjahr  2010 konn-

ten bereits einige begleitete transaktionen der kapitalbeschaf-

fung durch mittelständische Unternehmen erfolgreich umgesetzt 

werden.

Zur darstellung dieses komplexen dienstleistungsumfangs wer-

den wir aus kostengründen die entsprechende Wertschöpfung-

stiefe durch Mitarbeiterkapazitäten nicht vollumfänglich selbst 

aufbauen, sondern teilweise auf entsprechende Outsourcing - 

angebote zurückgreifen. 

finanZpOrtfOliOVerWaltUng

den bereich finanzportfolioverwaltung wollen wir auf grund von 

Synergien mit unserem kerngeschäft „handel“ sowie sich bie-

tender cross-Selling Möglichkeiten mit bestandskunden mit-

>>
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telfristig aufbauen. die vorhandene lizenz gibt uns hierfür den 

aufsichtsrechtlich erforderlichen rahmen. 

auch beim aufbau des Service-angebotes im bereich finanzport-

folioverwaltung gilt für uns das primat der maßvollen investitions-

politik, d.h. dass auch hier die zur leistungserstellung erforderli-

che Wertschöpfungstiefe im eigenen haus möglichst klein gehal-

ten wird und nur bei vertretbarem profil das geschäftsfeld ausge-

baut wird. 

StabSbereiche / SOnStige kOSten

die Struktur einer börsennotierten aktiengesellschaft unter auf-

sicht der bafin bringt eine Vielzahl zusätzlicher anforderungen 

mit steigender tendenz und somit entsprechender kosten mit 

sich. nahezu alle notwendigen dienstleistungsbereiche sind out-

gesourced, um die fixen kosten der Stabs- wie auch sonstiger 

bereiche so gering als möglich zu halten.

inVeStitiOnen

bei allen aktivitäten zur förderung des weiteren Unternehmens- 

und gewinnwachstums ist für uns die prämisse der bestands-

sichernden Umsichtigkeit handlungsleitend. die Stärkung der 

rücklagen und damit das Wachstum des haftenden eigenkapi-

tals sowie der verfügbaren liquidität hat die höchste priorität für 

uns. dazu ist mittelfristig ein sukzessiver ausbau der geschäfts-

aktivitäten notwendig. diese investitionen haben jedoch in einem 

angemessenen finanziellen Verhältnis zur Unternehmensstruk-

tur und der risikotragfähigkeit der Schnigge Wertpapierhandels-

bank ag zu stehen. 
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laGEbErICHt 2010

1. WirtSchaftliche rahMenbedingUngen

im geschäftsjahr 2010 haben sich die rahmenbedingungen für 

finanzdienstleister gegenüber dem Jahr 2009 deut lich verbes-

sert. So sind die positiven kursentwicklungen der Weltbörsen 

und auch des deutschen leitindex daX ausdruck einer aufhellung 

der wirtschaftlichen lage und vorsichtige rückkehr des anleger-

vertrauens. aller dings war der kursaufschwung gerade in der ers-

ten Jahreshälfte von sehr viel vorsichtiger Zurückhaltung beglei-

tet, was sich in einer vergleichsweise niedrigen Umsatztätigkeit 

an den deutschen börsen ausdrückte. erst zum Jahresende hin 

stieg der druck auf private und institutionelle anleger, die bis 

dahin verpassten kursan stiege nachbilden zu müssen, was zu 

einer belebung der Umsatztätigkeiten führte.

nach dem starken, durch die finanzkrise verursachten Wirtschaft-

seinbruch der Jahre 2008 und 2009 zogen auch die makroöko-

nomischen daten deutlich an und der aufschwung sorgte für 

das stärkste Wirtschafts wachs tum in der bundesrepublik seit 

der Wiedervereinigung. das preisbereinigte bruttoinlandsprodukt 

(bip) stieg im Jahr 2010 um 3,6%. damit wurden die kursan-

stiege – allein der daX legte im Jahr 2010 knapp 1.000 punkte 

oder gut 16% zu - an den deutschen börsen auch fundamental 

bestätigt.

2. entWicklUng der geSellSchaft iM 
berichtSJahr

a) Geschäftsverlauf und -lage

der geschäftsverlauf für das Unternehmen war im Jahr 2010 

durchweg positiv, wenngleich das 4. Quartal den höchsten bei-

trag zum gesamtergebnis lieferte. für dieses resultat waren 

die sich kontinuierlich verbessernden kurs- und Umsatzent-

wicklungen an den deutschen börsen verantwortlich, ebenso 

sorgte der professionelle und trend folgende Umgang mit posi-

tionen bei einem konsequenten risikocontrolling für eine posi-

tive Umsetzung der kursanstiege in gewinn für die gesellschaft. 

einen wesentlichen ergebnisbeitrag konnte der geschäftsbereich 

Skontro führung im fondshandel beitragen, welcher Sondersitu-

ationen insbesondere aufgrund der Schließungen großer immo-

bilienfonds positiv nutzen konnte. Wir hoffen, dass die Möglich-

keit des handels von fondsanteilen über die börse in der brei-

ten Öffentlichkeit nun stärker in den fokus gerückt ist und somit 

nachhaltig für eine erhöhte Umsatztätigkeit sorgt.

Unser haus war im geschäftsjahr 2010 fortlaufend in die abstim-

mungsprozesse zwischen der deutsche börse ag und den Skon-

troführern bezüglich der Veränderung des heutigen Skontrofüh-

rermodells an der frankfurter Wertpapierbörse hin zum Spezia-

listensystem ab Mai 2011 eingebunden. im ergebnis wird auch 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ab dem Jahr 2011 als 

Spezialist an der frankfurter Wertpapierbörse tätig sein.

b) bilanz- und Ergebnisentwicklung 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist mit dem operativ 

erwirtschafteten ergebnis im geschäftsjahr 2010 zufrieden. das 

ergebnis der normalen geschäftstätigkeit lag bei eUr 0,398 Mio. 

nach eUr 0,48 Mio. im Vor jahr. der Jahresüberschuss belief sich 

auf eUr 0,27 Mio. nach einem Jahresergebnis von eUr 0,50 

Mio. im geschäftsjahr 2009.

die gebildete risikovorsorge von eUr 1,34 Mio. über die dotie-

rung des fonds für allgemeine bankrisiken wirkte ent sprechend 

ergebnisbelastend (Vj. eUr 0,36 Mio.). aufsichtsrechtlich wird 

dieser in die passiva eingestellte betrag den eigenmitteln wieder 

hinzugerechnet.

aufgrund der neuverteilung von Skontren an der frankfurter Wert-

papierbörse und der im Jahr 2010 geringeren Umsatztätigkeit 

der Skontroführung frankfurt reduzierte sich das ergebnis aus 

courtagen und provisionen im geschäftsjahr 2010 um eUr 0,51 

Mio. auf eUr 3,11 Mio. der fondshandel konnte von der erhöh-

ten Umsatz tätigkeit insbesondere aufgrund der Sondersitua-

tion der Schließungen von immobilienfonds profitieren, so dass 

sich, das ergebnis aus dem handelsbestand um eUr 1,36 Mio. 

auf eUr 4,84 Mio. (Vj. eUr 3,48 Mio.) ver besserte. das Zinser-

gebnis einschließlich dividenden betrug eUr -0,02 Mio. (Vj. eUr 

0,08 Mio.). 

der personalaufwand ist mit eUr 3,33 Mio. (Vj. eUr 3,18 Mio) 

im Wesentlichen unverändert geblieben, die ande ren Verwal-

tungsaufwendungen betrugen unverändert zum Vorjahr eUr 2,53 

Mio. 

die sonstigen betrieblichen erträge lagen mit eUr 0,19 Mio. nur 

unwesentlich über denen im Vorjahr (eUr 0,24 Mio.). 

die Verringerung der abschreibungen auf immaterielle anlage-

werte und Sachanlagen um eUr 0,2 Mio. auf eUr 0,46 Mio. (Vj. 

eUr 0,66 Mio.) resultiert im Wesentlichen aus der im Jahr 2009 

erforderlichen Sonderab schreibung auf den immateriellen Wert 

der erworbenen Skontrenmarktanteile.

der Steueraufwand von teUr 71 resultiert im Wesentlichen aus 

dem Steueraufwand auf das Jahresergebnis 2010.

die bilanzsumme erhöhte sich auf eUr 14,2 Mio. gegenüber 

eUr 10,1 Mio. in 2009. die stichtagsbezogen er höhte bilanz-

summe per 31. dezember 2010 hängt mit der durch bilMog ein-

geführten bilanzierung der auf gaben-geschäfte zusammen.

der gesellschaft wurde ein nachrangiges darlehen in höhe von 

eUr 1,0 Mio. zur Verfügung gestellt. Unter ein bezug dieses dar-

lehens, welches den anforderungen des § 10 abs. 5a kWg ent-

spricht und nach der aus schüttung der vorgeschlagenen divi-

dende von eUr 0,28 Mio. verfügt die gesellschaft über ein haf-

>>
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tendes eigen kapital in höhe von eUr 7,0 Mio. (i.Vj. eUr 5,4 

Mio.)

die grundsätzlich aufsichtsrechtlich begrenzten geschäftsmög-

lichkeiten haben sich durch das erhöhte aufsichts rechtliche 

eigenkapital partiell verbessert.

c) berichte aus den einzelnen Geschäftsbereichen 

innerhalb der gesellschaft gliedern sich die grundsätzlich im 

Wesentlichen mit dem Wertpapierhandel zusam menhängenden 

geschäftsbereiche weiter auf. im geschäftsbereich handel 

sind dies eigenhandel, Skontro führung, Salestrading, designa-

ted Sponsoring sowie außer- und vorbörslicher aktienhandel. 

des Weiteren bestehen die geschäftsfelder Vermögensverwal-

tung, corporate finance sowie das retailgeschäft mit der fort-

führung auslaufender Verträge. alle wesentlichen geschäftsberei-

che haben mit ihren ergebnisbeiträgen zum guten gesamtergeb-

nis beigetragen. 

Eigenhandel

im rahmen des eigenhandels werden im Wesentlichen aktien 

sowie rentenpositionen im handelsbestand ge führt. hierzu zählt 

auch der handel mit nicht notierten Werten (telefonhandel) und 

genussscheinen.

Skontroführung

im rahmen der Skontroführung führt der beauftrage Makler ange-

bot und nachfrage zusammen und sorgt damit für die preis-

feststellung in den ihm von der jeweiligen börse zugeordneten 

Wertpapieren. 

die Möglichkeit des börslichen fondshandels ist den Marktteil-

nehmern insbesondere aufgrund der Sonder situationen bei ein-

zelnen immobilienfonds mittlerweile bekannter, wenngleich hier 

noch enormes potential in der externen Wahrnehmung sowie 

hieraus resultierend in der Umsatztätigkeit besteht. durch die 

Umsatzsteigerung bei den immobilienfonds aufgrund der Sonder-

situationen bis hin zu Schließungen einzelner immobilienfonds 

konnte die gesellschaft auch bei courtagen und kursgewinnen 

profitieren, so dass dieser bereich ertragsseitig der wesentliche 

eckpfeiler des gesamtjahres war.

da die inhaberschuldverschreibungen der banken und Sparkas-

sen, die von Schnigge betreut werden, wegen bilanzieller ände-

rungen nicht neu aufgelegt werden, hat die bedeutung dieses 

bereiches gegenüber den Vor jahren weiter verloren. der bereich 

der Skontroführung renten in frankfurt sowie düsseldorf war auf-

grund durch die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag eingeführ-

ter renten ein weiteres Standbein. 

die aktienskontroführung frankfurt litt gegenüber dem Vorjahr 

unter einer wesentlich niedrigeren Volatilität sowie dem Wech-

sel von betreuten Wertpapieren. betreute die gesellschaft im 

Jahr 2009 überwiegend noch das Skontro der stark schwanken-

den deutschen bank aktie, so war im Jahr 2010 die allianz ag 

betreuter haupt wert.

dagegen konnte die aktienskontroführung düsseldorf mit einem 

verbesserten leistungsangebot ein starkes Orderwachstum ver-

zeichnen. der vergünstigte Service (z.b. Verzicht auf courtage 

bei Orders bis 5.000 euro gegenwert) sorgte bei vielen banken 

für eine Voreinstellung des börsenplatzes düsseldorf bei der 

Orderaus führung im rahmen ihrer Mifid best execution policy. 

retailgeschäft

der ursprünglich unter dem bereich retail verstandene 

geschäftsteil der Vermittlung von Versicherungen, invest-

mentfonds und anderen zulassungsfreien produkten wurde 

bereits im Jahr 2004 durch rückübertrag an den damaligen part-

ner, die Ofl anlagenleasing ag, dresden, eingestellt. das die-

sem geschäftsbereich grund sätzlich zugeordnete geschäft der 

abwicklung von Vermögenswirksamen leistungen (VWl) wird 

noch für eine Übergangszeit bis zum Übertrag an einen neuen 

abwickler zu unveränderten konditionen von uns fortgeführt. Spä-

testens mit beendigung der Vl-Verträge durch laufzeitende wird 

dieses geschäft eingestellt.

vorbörslicher Handel

der vorbörsliche handel, früher wesentliche Stütze des ertrags 

der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag, ruht aufgrund der 

Marktverhältnisse nahezu seit einiger Zeit. als alternativlösung 

nutzen viele gesellschaften die Möglich keit, prospektfrei ohne 

ipO ihre Wertpapiere zumindest an den börsen listen zu lassen. 

trotz aufhellung der lage an den börsen und einem verbesser-

ten anlegervertrauen war für das geschäftsjahr 2010 noch keine 

Ver änderung zu eine wieder erstarkenden emissionstätigkeit bei 

aktien erkennbar. Unternehmen nutzten viel mehr das weiterhin 

niedrige Zinsniveau, um sich mittelfristig über anleiheemissionen 

mit fremdkapital auszu statten,

außerbörslicher Handel

der bereich des außerbörslichen telefonhandels ist bestand-

teil des eigenhandels. auch hier konnte dieser Markt bereich 

noch nicht von einer anziehenden positiven grundstimmung 

an den börsen profitieren, die Umsätze blieben auf niedrigem 

niveau. Wie beim vorbörslichen handel müssen sich erst die 

rahmenbedin gungen nachhaltig verbessern, bevor ein anziehen 

der Umsatztätigkeit in diesem geschäftsbereiches zu erwarten 

ist.

asset management

die geschäftsaufnahme im bereich asset Management wurde im 

dezember 2008 mit einem Mandat gestartet. auch im Jahr lie-

ferte dieser geschäftsbereich einen positiven ergebnisbeitrag. Je 

nach Marktlage wird über den maßvollen ausbau nachgedacht. 

Corporate finance

der geschäftsbereich corporate finance umfasst im Wesentli-

chen die aktivitäten rund um börseneinführungen und listings. 

im Jahr 2010 wurden darüber hinaus einige Maßnahmen der 

kapitalbeschaffung durch mittel ständische Unternehmen erfolg-

reich begleitet. auf grund des extrem zyklischen geschäftsfel-

des haben wir uns entschieden, diesen bereich nicht mit weite-

ren personalressourcen auszubauen. Wir wollen die vorhande-

nen kompetenzen in der beratung sowie der Umsetzung bei sich 
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ergebenden geschäftsansätzen für den kunden wertschöpfend 

einbringen.

die gesellschaft hat die aufsichtsrechtliche genehmigung des 

platzierungsgeschäftes. hierüber verfügt die gesell schaft über 

die Möglichkeit, sich an – auch im heutigen schwierigen Mark-

tumfeld immer noch existenten - attraktiven transaktionen zu 

beteiligen, ohne die risiken einer Übernahme von positionen auf 

die eigene bilanz ein gehen zu müssen. 

Stabs- und verwaltungsbereiche

Von den ressourcen her sind wir auch im Stab schlank aufge-

stellt und haben verschiedene tätigkeiten auf externe dienstleis-

ter ausgelagert. Wir wollen dies auch in unmittelbarer Zukunft 

bei gleichbleibenden geschäfts strukuren so belassen, um nicht 

bei sinkenden erträgen unmittelbar in eine kostenfalle zu lau-

fen. bestimmte Strukturen sind allerdings als börsennotierte 

gesellschaft unter der aufsicht der bafin vorgegeben. die auf-

sichtsrechlichen anforderungen steigen immer mehr.

beteiligungen

ein aktives beteiligungsgeschäft wurde im Jahr 2010 nicht durch-

geführt und ist auch mittelfristig nicht geplant. 

personalentwicklung

Zum 31. dezember 2010 waren bei der gesellschaft einschließ-

lich der Mitglieder des Vorstandes 28 (Vorjahr 27) Mitarbeiter/

innen beschäftigt. für das Jahr 2011 sind keine nennenswerten 

Veränderungen vorgesehen.

auf basis der jeweiligen individuellen wie auch bereichsbezoge-

nen guten leistungen wurden an die Mitarbeiter/–innen markt-

gerechte tantiemen ausgezahlt. die form und höhe der tantie-

mezahlungen berück sichtigen auch die gesetzlich- und aufsichts-

rechtlich geforderten begrenzungen zum Schutz der gesellschaft. 

neben der ausstattung und dem ausbau der gesellschaft mit 

ausreichenden finanziellen Mitteln sind auch weiter hin die Mitar-

beiter das wichtigste kapital für das Unternehmen. Vorstand und 

aufsichtsrat bedanken sich daher im namen der aktionäre für die 

auch im vergangenen Jahr geleistete erfolgreiche arbeit. 

3. interneS kOntrOllSySteM Und 
riSikOManageMentSySteM beZOgen aUf den 
prOZeSS der rechnUngSlegUng

die eingerichteten abläufe sowie die jeweiligen tätigkeiten inner-

halb der rechnungslegung zeichnen sich im hinblick auf die Ver-

antwortungsbereiche, kontrolle sowie führung durch eine klare 

Strukturierung aus. 

die für die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag als kreditinsti-

tut geltenden anforderungen an das handels geschäft schreiben 

eine klare trennung zwischen den funktionseinheiten „handel“, 

abwicklung und kontrolle“, „Überwachung“ und „rechnungsle-

gung“ vor, die funktional und organisatorisch gegeben ist. 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag verfügt zur abwick-

lung des Wertpapiergeschäfts über umfang reiche Strukturen, Sys-

teme und Maßnahmen, welche die effektivität und Sicherheit des 

rechnungslegungs prozesses einschließlich der erstellung des 

halbjahres- und Jahresabschlusses gewährleisten. 

grundlage des rechnungslegungsbezogenen internen kontroll-

systems ist die enge Zusammenarbeit mit auf das Wertpapierge-

schäft spezialisierten externen partnern. im rahmen von ausla-

gerungslösungen werden die geld- und Stückebuchhaltung und 

die erfassung aller Wertpapiergeschäfte einschließlich der Wert-

papierstammdaten extern abgewickelt. die Wertpapiergeschäfte 

werden größtenteils über das System der börsenabwicklungs-

gesellschaft der deutsche börse ag, frankfurt am Main, erfasst. 

neben diesen in der Organisation implementierten kontrollen 

werden die funktionsbereiche durch Mitarbeiter bzw. den Vor-

stand überwacht. 

in allen phasen des rechnungslegungsprozesses werden aus-

schließlich Standardsoftwaresysteme eingesetzt. alle eingesetz-

ten edV-Systeme sind durch geeignete Sicherheitsmaßnahmen 

vor unbefugtem Zugriff geschützt.

alle rechnungslegungsrelevanten prozesse werden regelmäßig 

durch die interne revision überprüft.

in allen wesentlichen fragen der rechnungslegung ist der finanz-

vorstand unmittelbar eingebunden. Sofern erfor derlich, werden 

externe dienstleister (Steuerberater, Wirtschaftsprüfer) mit ange-

messener Qualifikation zur Umsetzung und einhaltung der bilan-

zierungsvorgaben involviert. die in den rechnungslegungsprozess 

einge bundenen Mitarbeiter werden regelmäßig geschult. 

die aufsichtsrechtlichen Vorgaben des rechnungslegungsprozes-

ses werden durch interne fortlaufend aktuali sierte richtlinien vor-

gegeben. es besteht ein klar strukturiertes turnusmäßiges rech-

nungslegungsbezogenes berichts- und Meldewesen gegenüber 

dem aufsichtsrat bzw. der bankenaufsicht.

4. riSikOStrategie Und 
geSaMtbankSteUerUng 

präambEl

Mit der novellierung der Marisk (11/2010) hat die bafin 

die regulatorischen anforderungen an finanzdienst-

leistungsunternehmen und banken erneut ausgeweitet. die Ursa-

chen hierfür liegen in der bankenkrise und der daraus resultie-

renden regulierung auf globaler und europäischer ebene begrün-

det. grundsätzlich ist eine stärkere aufsicht und regulierung des 

Marktes, hier aber insbesondere der systemrelevanten institute, 

zu be grüßen. 

Schnigge betreibt weder das einlagen- noch das kreditgeschäft. 

das geschäftsmodell – im Wesentlichen die Skontro führung 

sowie der Wertpapiereigenhandel – wird nahezu vollständig durch 
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eigenmittel getragen. insofern betrachtet die gesellschaft sich 

als nicht relevant für das übergeordnete Ziel der Wahrung der 

Systemstabilität, welches die aufsicht verfolgt. hieraus abgelei-

tet legt der Vorstand der Schnigge Wert darauf, die anforderun-

gen der Marisk möglichst gezielt, praktikabel und unbürokratisch 

zu implementieren.

a. risikostrategie

Sämtliche entscheidungen in allen geschäfts- und Verantwor-

tungsbereichen stehen grundsätzlich im einklang mit der nach-

folgend festgelegten Strategie. abweichungen zur Strategie erfol-

gen durch einen geschäftsleitungs beschluss und entsprechender 

kommunikation.

die Strategie liegt im Verantwortungsbereich des Vorstandes. die 

Strategie ist dem aufsichtsrat zur kenntnis zu geben.

Mindestens einmal jährlich ist eine Überprüfung erforderlich 

sowie gegebenenfalls entsprechende anpassungen. bei Über-

prüfung der geschäftsstrategie ist die risikostrategie eben-

falls heranzuziehen. die risikostrategie ist den Mitarbeitern zu 

kommunizieren. 

Wie die jüngste entwicklung beweist, ist in der branche der 

finanzdienstleister das risikomanagement von zentraler, ja über-

lebenswichtiger bedeutung und wird daher in unserer gesell-

schaft kontinuierlich weiterent wickelt. 

b. darstellung gesamtrisikoprofil

die Marisk stellen anforderungen an das Management aller für 

ein institut wesentlichen risiken. die Sicher stellung der risi-

kotragfähigkeit erfolgt somit in der form, dass diese wesentli-

chen risiken durch das risiko deckungspotenzial (ökonomische 

kapitaldeckung) laufend abgedeckt werden. nach Marisk müs-

sen alle wesent lichen risiken vom institut angemessen identifi-

ziert, beurteilt, gesteuert sowie überwacht und kommuniziert wer-

den. die angemessenheit orientiert sich dabei an der geschäfts- 

bzw. risikostruktur der Schnigge Wert papierhandelsbank. da 

die Marisk keine spezifischen Vorgaben bezüglich bestimmter 

Methoden oder Verfahren machen, werden nachfolgend das für 

die geschäftliche Struktur und größe unseres institutes festge-

legte Vor gehensmodell und die entsprechenden risikocontrolling 

und -steuerungsprozesse dargestellt.

i. adressenausfallrisiken

definition der adressenausfallrisiken

Unter adressenausfallrisiken wird das risiko verstanden, dass 

ein Vertragspartner des instituts nicht oder nicht fristgerecht leis-

tet. diese risiken untergliedern sich in länder-, kontrahenten-  

emittenten- und Settlementrisiken sowie kreditrisiken:

■ Kontrahentenrisiken drücken die möglichen vollständigen oder 

auch teilweisen Wertverluste aus, die durch den ausfall oder 

durch bonitätsverschlechterungen einer gegenpartei (kontra-

hent) entstehen können, mit denen die Schnigge Wertpapier-

handelsbank ag geschäfte betreibt. 

■ des Weiteren werden die Bonitätsrisiken von Wertpapieremit-

tenten den  adressenausfallrisiken zugerechnet.

■ als Settlementrisiko bezeichnet man das risiko, dass nach 

erbrachter leistung zur erfüllung eines geschäfts keine 

gegenleistung erfolgt.

■ als Länderrisiken werden transfer- und konvertierungsrisiken, 

sowie politische risiken erfasst, die für uns auf grund der 

geschäftsaktivitäten weitestgehend bedeutungslos sind.

■ Unter dem begriff Kreditrisiko sind die möglichen Wertver-

luste im kommerziellen kreditgeschäft zusammen gefasst, wel-

ches unser institut als Wertpapierhandelshaus jedoch nicht 

betreibt.

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

in anlehnung an die definition der  adressenausfallrisiken erfolgt 

grundsätzlich eine risikonahme in den bereichen der kontra-

henten-, emittenten- und Settlementrisiken. diese adressen-

ausfallrisiken spielen für die Schnigge Wertpapierhandelsbank 

im Vergleich zu den anderen risikoarten eine untergeordnete 

rolle. dies liegt im Wesentlichen daran, dass die Mehrheit der 

geschäfte über börsen abgewickelt wird. die risiken sind jedoch 

für außerbörsliche geschäfte zu betrachten. 

Identifikation und Überwachung der  adressenausfallrisiken

in unserem institut findet auf grund der vorgenannten relevanz 

für die risikotragfähigkeitsbetrachtung keine lau fen de bonitäts-

beurteilung aller geschäftspartner statt. handel mit kunden ohne 

handelzulassung an inländischen börsen findet nur in geringem 

Umfang statt. die hierbei auftretenden ausfallrisiken werden auf 

grund der geringen fallzahlen durch einzelüberwachung (in der 

regel durch den Vorstand persönlich) gesteuert. das entspre-

chende Verfahren ist in den rahmenbedingungen für den handel 

(kontrahentenkreis) der Schnigge Wertpapierhandelsbank gere-

gelt. die Überwachung und kommunikation relevanter risikopo-

sitionen und eine bewertung in bezug auf die risikotragfähigkeit 

erfolgt im rahmen des risikoberichtes, welcher vierteljährlich 

vom risiko-controlling erstellt wird.

auf eine gesonderte limitierung des adressenausfallrisikos des 

emittenten wird auf grund des bei der Schnigge Wertpapier-

handelsbank vorliegenden geschäftsmodells verzichtet, da dem 

besonderen kursrisiko des emittenten im rahmen der limitie-

rung des Marktpreisrisikos rechnung getragen wird. 

die emittentenrisiken, welche im eigenhandel entste-

hen, werden nach Maßgabe der großkrediteinzel- und groß-

kreditgesamtobergrenzen des § 13a kWg in Verbindung mit den 

Vorschriften der groMikV beobachtet und begrenzt. Unabhängig 

von einer auslastung der großkreditobergrenzen werden in der 

handelsrichtlinie positions bezogene bestandsobergrenzen für die 

unterschiedlichen arten von finanzinstrumenten (aktien, genuss-

scheinen, renten, fonds) geregelt. 
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ii. Marktpreisrisiken

definition der marktpreisrisiken

Unter Marktpreisrisiken werden nach Marisk verstanden:

■ kursrisiken,

■ Zinsänderungsrisiken,

■ Währungsrisiken und

■ Marktpreisrisiken aus Warengeschäften 

als Marktpreisrisiken können somit allgemein preisveränderun-

gen von u.a. aktien, anleihen und Währungen auf grund von 

Marktbewegungen bzw. Veränderungen der Zinsstrukturkurve 

oder von Volatilitäten angesehen werden.

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

Marktpreisrisiken wirken sich insofern auf die risikotragfähigkeit 

unseres institutes aus, als es sich hierbei um das für die bank 

wesentliche risiko handelt. die Schnigge Wertpapierhandels-

bank ag unterliegt Marktpreisrisiken im Wesentlichen in form 

von kurs- und Zinssatzschwankungen. Währungsrisiken sind der-

zeit für die gesellschaft nicht relevant, da die gehandelten Wert-

papiere im Wesentlichen in euro notieren. der kurs von finanz-

instrumenten kann sich im Vergleich zur allgemeinen Marktent-

wicklung abrupt und in einem ausmaß verändern, welches die 

üblichen kursänderungen deutlich übersteigt. die gründe hierfür 

sind zumeist der Sphäre des emittenten des finanzinstruments 

zuzurechnen. beispiele hierfür sind u.a.:

■ erwartete oder tatsächliche änderungen in den 

anteilseignerstrukturen,

■ ratingveränderungen,

■ gewinnwarnungen oder

■ insolvenz eines emittenten

Identifikation und Überwachung der marktpreisrisiken

die anforderungen an die behandlung von Marktpreisrisiken 

bei handelsgeschäften unterscheiden zum einen die anfor-

derungen an handelsbuchpositionen sowie zum anderen an 

anlagebuchpositionen. 

im zurückliegenden geschäftsjahr sind weder Wertpapierkäufe 

für die liquiditätsreserve getätigt noch sonstige Wert papiere auf 

längere Sicht (z.b. beteiligungen) angeschafft worden. dem anla-

gebuch der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag sind derzeit 

keine geschäfte zugeordnet. 

im handelsbuch der Schnigge Wertpapierhandelsbank werden 

alle handelbaren finanzinstrumente erfasst, welche zur kurzfris-

tigen erzielung eines eigenhandelserfolges gekauft bzw. gehal-

ten werden. Sämtliche geschäfte des handelsbuches unterlie-

gen somit den Vorschriften der handelsrichtlinien. folglich wer-

den die Markt preisrisiken durch die dort festgelegten Verlust- und 

Volumenlimite begrenzt. dabei erfolgt eine limitierung einerseits 

auf ebene der einzelnen Wertpapierpositionen und andererseits 

auf der ebene von händlergruppen. die handelsrichtlinien sehen 

- abhängig von der art des jeweiligen finanzinstruments (aktien, 

genussscheine, renten Optionen, future-kontrakte) - unter-

schiedliche begrenzungen der einzelpositionen vor (in Stücken, 

nominal beträgen, anzahl der kontrakte). 

die positionsverantwortlichen der Schnigge Wertpapierhandels-

bank, also der einzelne händler und der handels vorstand, wer-

den durch eine ständige aktualisierung eines zentralen positi-

onsüberwachungs- und geschäftserfassungsprogramms über 

die größenordnungen der gehaltenen Wertpapiere informiert, auf 

deren grundlage sie die auslastung der vorgegebenen limite 

selbstständig ermitteln können. den händlergruppen werden indi-

viduelle handelsvolumenlimite vorgegeben. die gesamtheit der 

von einer händlergruppe gehaltenen einzelpositionen dürfen ein 

vom Vorstand bestimmtes gruppenvolumenlimit (gesamtenga-

gementgrenze) nicht überschreiten. ferner wird der kumulierte 

Verlust auf gruppenebene durch eine entsprechende betragsmä-

ßige limit vorgabe begrenzt. 

die erkenntnisse und ergebnisse sind in einem täglichen han-

delsbuch-bericht zusammenzufassen, welcher u.a. über 

■ die gesamtpositonen aufgegliedert nach long- und 

Shortpositionen

■ die realisierten sowie unrealisierten handelsergebnisse

■ sowie die Var auslastung der Wp - bestände informiert. 

dieser wird den geschäftsleitern im laufe des folgenden 

geschäftstages vorgelegt. 

neben der limitierung über Volumens- und Verlustlimite wird für 

den gesamten handelsbestand der bank täglich ein Value-at-

risk (Var) ermittelt. in diesem Zusammenhang kommt ein unter 

ausnutzung des „bloomberg-Systems“ implementiertes, stan-

dardisiertes Verfahren zur anwendung. hierzu werden täglich die 

daten des handels bestandes ausgelesen und über ein instituts-

intern entwickeltes programm (Makro) nach bloomberg übergelei-

tet, welches täglich die Var-berechnung für den gesamten han-

delsbuchbestand vornimmt. die berech nungsergebnisse werden 

täglich an den Vorstand berichtet 

iii. liquiditätsrisiken

definition der liquiditätsrisiken

Unter liquiditätsrisiken werden alle risiken verstanden, welche 

dazu führen, dass ein institut seinen Zahlungsver pflichtungen 

nicht fristgerecht und/oder in voller höhe nachkommen kann. 

das risiko der liquiditätsknappheit besteht grundsätzlich auch 

bei unserer eigenen gesellschaft.

risikomanagement und –controlling maßnahmen

nach Marisk hat die Schnigge Wertpapierhandelsbank laufend 

zu überprüfen, inwieweit sie in der lage ist, ihren liquiditäts-

bedarf aus der geschäftlichen tätigkeit abzudecken. Stellt sich 

dabei heraus, dass die Mittel abflüsse die Mittelzuflüsse (ein-

schließlich der bestände an liquidität) übersteigen, so müssen 

entsprechende Maß nahmen umgesetzt werden.

Identifikation und Überwachung der liquiditätsrisiken

bei der liquiditätsplanung werden vom rechnungswesen/control-

ling den erwarteten Mittelabflüssen die kalku ierten Mittelzuflüsse 

für den Zeitraum von 12 Monaten gegenübergestellt. grundlage 

dieser vierteljährlich erstell ten liquiditätsplanung sind zum einen 

die realen Mittelab- und -zuflüsse, welche sich auf monatlicher 
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basis aus den buchungsabschlüssen ergeben. Zum anderen 

dient der business plan als grundlage für eine möglichst präzise 

prognose zukünftiger Mittelzu- bzw. –abflüsse. 

für die kurzfristige liquiditätsplanung steht uns täglich ein 

umfassender report unserer hausbank und wesent lichen abwick-

lungspartners zur Verfügung. der report enthält alle Wertpapier-

bestände, die notwendigen beträge zur Unterlegung sowie die frei 

verfügbare liquidität.

hinsichtlich der novellierten Marisk (rS 11/2010) ist Schnigge 

als kapitalmarktorientierte kapitalgesellschaft i.S.d. § 264d hgb 

zu werten und unterliegt somit generell den Zusatzanforderun-

gen des btr 3.2. der btr 3.2. spezifiziert die besonderen anfor-

derungen hinsichtlich der risikomanagment – und controlling-

maßnahmen für die kurzfristige refinanzierung in Stresssituati-

onen. die refinanzierung der bank erfolgt im Wesentlichen über 

das eigene kapital sowie die beleihung der Wertpapierbestände 

bei der hSbc trinkaus & burkhardt ag (im folgenden tub). dies-

bezüglich hat die bank ver schiedenen Stressszenarien berech-

net. diese Szenarien berück sichtigen verschiedene z.t. wesent-

liche Zunah men in den Sicherheitenanforderungen seitens tub 

und unter schiedlich starke kursrückgänge. im ergebnis führt dies 

auch bei kursverlusten und zusätzlichem anstieg der Sicherhei-

tenanforderungen zu dem ergebnis, dass noch ausreichend liqui-

dität zur Verfügung steht. Vor diesem hintergrund verzichtet die 

bank auf weitere berech nungen

iV. Operationelle risiken

definition der operationellen risiken

Unter operationellen risiken werden alle gefahren verstanden, 

welche ein institut an der ausübung seiner nor malen geschäfts-

tätigkeit hindern können. diese gefahren können zum einen 

intern induziert sein und ihre Ursache haben in Unzulänglichkei-

ten bzw. Versagen interner Verfahren und prozesse, der handeln-

den personen im institut oder der eingesetzten Systeme. Zum 

anderen können diese gefahren infolge externer ereignisse auf-

treten. diese differenzierte Sichtweise berücksichtigen wir auch 

bei der Überwachung und beurteilung der operativen risiken für 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag.

die sonstigen risiken wie geschäftsfeldrisiken, Strategische risi-

ken, reputationsrisiken und rechtsrisiken werden im Zuge der 

risikoquantifizierung im risikotragfähigkeitskonzept als teil der 

operativen risiken einbe zogen.

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

die auswirkungen operationeller risiken auf die risikotragfähig-

keit unseres institutes sind grundsätzlich schwer quantifizierbar. 

das Ziel des risikomanagements im operationellen bereich ist 

neben der risikoidentifikation und –analyse die Vermeidung ope-

rationeller risiken oder zumindest die Minderung der Schäden, 

die durch den eintritt operationeller risiken auftreten. die hier-

für nötigen risikobegrenzungsmaßnahmen sollten unter kosten-/

nutzenaspekten jedoch sachgerecht sein.

Identifikation und Überwachung der operationellen risiken

a) Externe Perspektive

die abwicklung von handelsgeschäften erfolgt bei hSbc trinkaus 

& burkhardt ag. das Outsourcing des System betriebs sowie tei-

len des rechnungs- und Meldewesens wird über einen partner 

mit langjähriger expertise und hohem Verlässlichkeitsgrad reali-

siert. die auslagerung der hochtechnisiert durchgeführten geld- 

und Stückebuchhaltung stellt überdies sicher, dass die positions-

führungsdaten ständig von dritter Seite überprüft werden. das 

risiko, auf falschen bestandsangaben aufzusetzen, wird durch 

diese auslagerung reduziert.

b) Interne Perspektive

Zur durchführung des bestehenden handelsgeschäfts verfügt 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank über eine adäquate infra-

struktur. dies umfasst sowohl die zum handel und dessen Über-

wachung erforderlichen tech nischen Systeme als auch die not-

wendige dokumentation der prozesse. 

Zur durchführung des geschäfts verfügt die Schnigge Wertpa-

pierhandelsbank über gut ausgebildete Mitarbei terkapazitäten. 

Vor dem hintergrund evtl. erweiterungen der geschäftsfelder bzw. 

der einführung zusätzlicher produkte, bzw. dem Start entspre-

chender projektaktivitäten ist – je nach komplexität der einzelnen 

produkte – zusätzliches fachwissen erforderlich. 

■ die disziplinierte einhaltung der vorgegebenen regelungen 

soll alle wesentlichen operationellen risiken minimieren. 

Sollten sich darüber hinaus dennoch wesentliche operatio-

nelle risiken verwirklichen (eintritt eines bedeutenden Scha-

densfalls oder hinweise auf ein bevorstehendes risiko), so 

sind die ent sprechenden Ursachen situativ und unverzüg-

lich zu analysieren. Ziel dieser Ursachenanalyse muss dabei 

sein, effektive gegensteuerungsmaßnahmen zu ergreifen, 

welche eine Wiederholung des Schadenereig nisses entwe-

der ausschließen, unwahrscheinlicher machen oder die Scha-

denshöhe begrenzen. diese Maß nahmen sind in der folge 

zeitnah durch entsprechende prozesse und regelungen zu 

institutiona lisieren. 

Operationelle risiken sind nie ganz auszuschließen, können in 

allen bereichen jederzeit auftreten und bedürfen einer kontinuier-

lichen identifizierung und Überwachung.

das ausscheiden von Schlüsselmitarbeitern könnte zu einem 

überproportionalen anstieg operationeller risiken führen. 

bemessung und Eigenmittelunterlegung der operationeller 

risiken

Schnigge ermittelt die anrechnungsbeträge für das operatio-

nale risiko nach dem sogenannten basisindikator ansatz gemäß 

§ 270 SolvV.

c. Wesentlichkeitsanalyse

die definition einer mit der geschäftsstrategie im einklang 

stehenden risikostrategie hat zum Ziel, dass die wesent-

lichen risiken aus der geschäftlichen tätigkeit der Schnigge 
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Wertpapierhandelsbank frühzeitig und vollständig erfasst sowie 

angemessen dargestellt werden sollen. dabei geht die aufsicht 

davon aus, dass für alle deutschen institute:

■	 adressenausfallrisiken (einschließlich länderrisiken),

■	 Marktpreisrisiken

■	 liquiditätsrisiken sowie

■	 operationelle risiken

wesentliche risikoarten darstellen. 

auf basis des gesamtrisikoprofils hat die Schnigge Wertpapier-

handelsbank ag für die einzelrisiken eine Wesent lichkeitsanalyse 

nach den kriterien art, Umfang, komplexität und risikogehalt 

durchgeführt. 

liquiditätsrisiken setzen sich zusammen aus dem refinanzie-

rungsrisiko und dem liquiditätsrisiko im engeren Sinne. da die 

refinanzierung der Schnigge Wertpapierhandelsbank vorwie-

gend auf eigenmitteln basiert, kann das risiko nicht verfügba-

rer refinanzierungsquellen als nicht wesentlich angesehen wer-

den. die positionen der aktivseite weisen in relation zu den Ver-

bindlichkeiten eine hohe fungibilität und damit liquidität auf. 

die liquiditätssituation wird auf tagesbasis überwacht. negative 

operative trends und tendenzen, die zu einer Ver schlechterung 

der liquiditätssituation führen könnten werden somit frühzeitig 

erkannt. die Schnigge Wertpapier handelsbank ag stuft liquidi-

tätsrisiken damit als nicht wesentlich ein und verzichtet auf die 

einbeziehung in die risikotragfähigkeit. 

die dargestellte Wesentlichkeitseinschätzung der liquiditätsrisi-

ken ist eine Zeitpunktbetrachtung und muss daher regel mäßig 

überprüft werden. aufgrund kurzfristiger änderungen in den Markt-

bedingungen oder anderer faktoren kann sich diese einschätzung 

jederzeit als nicht mehr zutreffend erweisen. die regelmäßige 

Überprüfung der Wesent lichkeitsanalyse sowie eine ggf. unterjäh-

rige anpassung liegt in der Verantwortung der geschäftsführung.

Zusammengefasst definiert die Schnigge Wertpapierhandels-

bank aktuell adressenausfallrisiken, Marktpreis risiken sowie ope-

rationelle risiken als wesentlich.

d. risikokonzentration und -korrelation

innerhalb der wesentlichen risiken hat die Schnigge Wertpa-

pierhandelsbank derzeit drei risikokonzentra tionen identifiziert. 

dabei handelt es sich um ein strategisches sowie zwei operatio-

nale risiken. Was die korre lation der risikokategorien unterein-

ander angeht, hat sich die Schnigge Wertpapierhandelsbank für 

einen sehr konservativen ansatz entschieden und geht von einer 

korrelation von 1 aus.

I. Geschäftsfeld Skontroführung

die operativen erträge der gesellschaft werden im Wesentlichen 

über die funktion als Skontroführer an den börsen erwirtschaftet. 

diesbezüglich besteht eine abhängigkeit der Zuteilung bzw. der 

prolongation der eigen schaft als Skontroführer in den einzelnen 

gattungen bzw. generell. 

II. Servicer abhängigkeit

bezüglich der handelssysteme inkl. bestandsverwaltung arbei-

tet die gesellschaft bereits seit Jahren mit einem externen anbie-

ter zusammen. es handelt sich um einen in diesem Segment eta-

blierten anbieter. auftretende probleme bei diesen Systemen 

könnten aufgrund der komplexität nicht kurzfristig über einen 

anderen anbieter ausgeglichen werden. auftretende probleme 

könnten einen negativen einfluss auf die Stellung als Skontrofüh-

rer haben. im schlimmsten fall den entzug der eigenschaft als 

Skontroführer.

Unser handelssystem wird unseren anforderungen nach kontinu-

ierlich aktualisiert.

III. depotbank

Schnigge hat als einzigen geschäftspartner für die Wertpapier-

dienstleistungen (depotbank und abwicklung) die hSbc trink-

haus & burkhardt ag. hieraus entsteht ein konzentrationsrisiko, 

da bei einem möglichen Wegfall von tub zum einen ein neuer 

anbieter gefunden werden muss und zum anderen da die tub 

den großteil der liquiden Mittel und kurzfristigen Vermögenswerte 

von Schnigge hält. der Vorstand ist sich dieser risikokonzen-

tration bewusst, hat jedoch in abstimmung mit dem aufsichtsrat 

entschieden, dieses risiko zu akzeptieren. die tub verfügt über 

eine erstklassige bonität, die regelmäßig durch den Vorstand auf 

basis öffentlich zugänglicher informationen überprüft wird.

e. risikotragfähigkeitskonzept

I. regulatorischer rahmen

die Sichtweise der risikotragfähigkeit wird u.a. mit der Säule 1 

von basel ii (den Mindestkapitalanforderungen) regulatorisch vor-

geschrieben. So besagt § 2 der basel ii konkretisierenden Sol-

vabilitätsverordnung (SolvV): „ein institut verfügt über angemes-

sene eigenmittel, wenn es täglich zum geschäftsschluss sowohl 

die eigenkapita lanforderungen für adressenausfallrisiken und 

das operationelle risiko nach absatz 2 als auch die eigenmittel-

anforderungen für Marktrisiken nach absatz 3 erfüllt.“ in ergän-

zung hierzu stellt § 4 SolvV klar, welche adressrisiko- und Markt-

risikopositionen anrechnungspflichtig, also mit eigenmitteln bzw. 

eigenkapital zu unter legen sind.

die pflicht zur eigenmittelunterlegung besteht für die gesellschaft 

gemäß § 269, 270 SolvV gleichfalls für die opera tionellen risi-

ken der gesellschaft.

die vorgenannten anrechnungspflichtigen risiken müssen von 

der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag fort laufend quantifi-

ziert werden, um zuverlässig beurteilen zu können, ob die risi-

ken nicht das risikodeckungs potenzial (eigenmittel, haftendes 

eigenkapital) übersteigen und damit die risikotragfähigkeit der 

geschäfts struktur möglicherweise gefährdet ist.

abweichend zu den anforderungen der ermittlung beziehungs-

weise einhaltung der gesamtkennziffer gemäß § 2 abs. 6 Solva-

bilitätsverordnung (SolvV) und der liquiditätsverordnung („liqV“) 

die für das geschäftsmodell der Schnigge Wertpapierhandels-

bank nur bedingt aussagekraft haben, wurde in anlehnung an 

at 4.1 der Marisk die folgende risikotragfähigkeitsbetrachtung 
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definiert. die folgende betrachtung orientiert sich stärker am 

tatsäch lichen geschäftsmodell und berücksichtigt demnach 

auch nur solche risiken, die seitens der geschäftsführung der 

Schnigge Wertpapierhandelsbank als wesentlich definiert 

wurden.

grundsätzlich existieren zwei betrachtungsweisen für die risi-

kotragfähigkeit eines instituts: (a) liquidations ansatz und (b) 

going concern ansatz. Schnigge verfolgt den going concern 

ansatz wobei der risikoappetit die grenze definiert, bis zu der 

die gesellschaft bereit ist, unterjährige Verluste zu akzeptieren, 

bevor die fortführung der geschäfte bei Schnigge grundsätzlich 

in frage gestellt wird.

die ermittlung der risikotragfähigkeit erfolgt halbjährlich, die 

ergebnisse werden im Zuge der risikobericht erstattung dem auf-

sichtsrat zur kenntnis gebracht. 

II. risikoquantifizierung

Zur bewertung der gesamtrisikoposition hat die Schnigge Wert-

papierhandelsbank die folgenden bewertungs ansätze für die 

wesentlichen risiken gewählt:

Marktpreisrisiko

Zur Quantifizierung der Marktpreisrisiken wird täglich der gesamt-

bestand des handelsbuches über eine Schnitt stelle zu bloom-

berg mit dem Var bewertet. 

Operationelles Risiko

Zur bewertung der operationellen risiken bedient sich die 

Schnigge Wertpapierhandelsbank des basis indika tor ansatzes 

gem. SolvV.

Adressenausfallrisiken

da adressenausfallrisiken grundsätzlich nur im bereich der kon-

trahenten- und emittentenrisiken auftreten, kann von einer geson-

derten bewertung abgesehen werden. die  adressenausfallrisi-

ken sind implizit in den Marktpreis risiken enthalten. 

Risikogesamtposition

die risikogesamtposition der Schnigge Wertpapierhandels-

bank zur ermittlung der risikotragfähigkeit ergibt sich somit als 

Summe aus Marktpreis- und operationellen risiken.

Der in absoluten Zahlen berechnete Value at Risk darf nicht den 

Wert übersteigen, der sich aus dem Betrag der Eigenmittel nach 

SolvV abzüglich 730 T€ (Mindestkapital nach § 33 KWG) und 

abzüglich der bereits für die übrigen Risikoarten allokierten Eigen-

mittel ergibt. 

nachfolgend haben wir die gemäß SolvV quantifizierten risiko-

werte je risikokategorie zuzüglich dem Var-Wert für den handels-

bestand dargestellt:

31.12.10 31.12.09

teUr teUr

marktpreisrisiken

aktienrisiken 323 348

Zinsrisiken 1.569 2.308

Währungsrisiken 14 53

1.906 2.709

Var des handelsbestands 148 289

adressenausfallrisiken 99 123

Operationelles risiko 
(basisindikatoransatz)

1.013 1.043

Gesamtrisiko nach Solvv: 3.018 3.875

Gesamtrisiko (var + 
addressenausfallrisiko, 
op-risiko nach Solvv)

1.260 1.455

risikodeckungsmasse : 6.523 6.062

auslastung der risikodeckungs-
masse nach SolvV:

46,3% 63,9%

auslastung der risikodeckungs-
masse mit Var:

19,3% 24,0%

III. Stresstesting

in anlehnung an die anforderungen des at 4.3.2 der Marisk 

berücksichtigt die Schnigge Wertpapierhandels bank Stresssze-

narien im Zuge der ermittlung der risikotragfähigkeit dahinge-

hend, dass die ermittelte einzel risiko position jeweils um einen 

Stressfaktor je Szenario bei den Marktpreisrisken ansteigen (der-

zeit 1,5 und 2). die risikotragfähigkeit ist somit solange gege-

ben, wie in keinem der Szenarien die risikogesamtposition die 

allozierten eigenmittel übersteigt.

die in at 4.3.3 geforderten inversen Stresstests, also die ermitt-

lung der Szenarien die zur insolvenz eines institutes führen, wur-

den seitens des Vorstands diskutiert. der Vorstand hält eine 

solche betrachtung aufgrund des geschäftsmodells und dem 

sich daraus ergebenden gesamtrisikoprofil für nicht relevant. 

da Schnigge risiko behaftete aktiva nur sehr kurzfristig hält 

(im Schnitt 1-5 tage) und die gesamtpositionen im Wesentli-

chen im intraday-handel glattgestellt werden können, wäre der 

fall eines totalverlustes nur bei einem kompletten Versagen 

der Märkte theoretisch möglich. eine solche betrachtung erach-

tet der Vorstand als nicht aussagekräftig und daher irrelevant 

für Schnigge. ein Stresstesting für die bestehenden handels-

bestände wird über das System bloomberg unter bestimmten 

annahmen durchgeführt.

der Vorstand bewertet die liquiditätsrisiken, wie in abschnitt 

3. Wesentlichkeitsanalyse dargestellt, als nicht wesent lich. 

demnach sieht Schnigge auch davon ab, ein regelmäßiges 
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Stresstesting durchzuführen. Siehe hierzu auch vorherigen 

abschnitt zu inversen Stresstests.

Normalszenario

■	 risikobetrag für operatives risiko : basisindikatoransatz mit 

15%

■	 risikobetrag für Marktpreisrisiko : 99,9% Value at risk aller 

handelspositionen auf tagesbasis

Stressszenario

■	 risikobetrag für operatives risiko : Unverändert basisindika-

toransatz mit 15% 

■	 risikobetrag für Marktpreisrisiko : 99,9% Value at risk aller 

handelspositionen auf 

       tagesbasis x 1,5

Worst Case Szenario

■	 risikobetrag für operatives risiko : Unverändert basisindika-

toransatz mit 15% 

■	 risikobetrag für Marktpreisrisiko : 99,9% Value at risk aller 

handelspositionen auf 

         tagesbasis x 2,0

vI. Eigenmittelallokation

Zur herstellung einer angemessenen eigenmittelsituation und 

damit der risikotragfähigkeit hält der Vorstand die nach folgend 

dargestellte eigenmittelunterlegung je Szenario für die einzel-

nen risikoarten für angebracht, wobei die eigenmitteldefinition 

im Sinne von § 10 abs. 2 kWg (haftendes eigenkapital und drit-

trangmittel) zu grunde gelegt wird.

risikoappetit

die Schnigge Wertpapierhandelsbank definiert ihren risikoap-

petit je Szenario in relation zu den gesamteigen mitteln über pro-

zentsätze. folgende Werte wurden festgelegt:

■	 normal 25%

■	 Stress 30%

■	 Worst case 35%

die aufteilung des jeweiligen risikoappetits je risikokategorie 

wurde wie folgt definiert:

■	 60 % sind für die operationellen risiken vorgesehen

■	 40 % sind für die Marktpreisrisiken (inkl. adressenausfall) 

vorgesehen

Solange es nur bei der einzelbetrachtung ( Operationales risiko / 

Marktpreisrisiko ) zu Überschreitungen kommt, führt dies nicht zu 

einer eskalationsstufe mit umzusetzenden Maßnahmen.

gültigkeit risikostrategie und gesamtbanksteuerung

die risikostrategie ist bis auf weiteres gültig. anpassungen 

bedürfen eines einstimmigen beschlusses des Vorstands.

bei unterjährigen Verlusten erfolgt erst bei Überschreitung eines 

betrages von t€ 1.000 eine anpassung der allokier ten beträge. 

dies auch vor dem hintergrund des als eher gering einzustufen-

den - nach dem basisindikatoransatz ermittelten betrages - des 

operationalen risikos.

5. chancen Und riSiken ZUkÜnftiger 
entWicklUngen

 

die detaillierten auswirkungen der vorgesehenen neuen „Spezi-

alistentätigkeit“ der heutigen Skontroführung in frankfurt ab Mai 

2011 wie auch den hiermit zusammenhängenden Wegfall der 

aufgabegeschäfte, welche wesentlich höhere kapitalanforderun-

gen an die teilnehmer mit sich bringen wird, sind derzeit noch 

nicht ab schließend einzuschätzen. Unser haus war und ist in ver-

schiedenen zukunftsorientierten abstimmungspro zessen integ-

riert und wird zum Start des neuen handelsmodells als Spezialist 

aktiv werden.

die gesellschaft wird das ihrerseits notwendige dazu beitragen, 

durch investitionen in erforderliche technik, geeignete Mitarbei-

ter und das einhalten vorgegebener Qualitätsrichtlinien, die eig-

nung als Skontroführer an den verschiedenen handelsplätzen 

bzw. als zukünftiger „Spezialist“ an der frankfurter Wertpapier-

börse nachzu weisen.

der Markteintritt weiterer börsen in den fondshandel birgt für die 

ertrags- und geschäftslage der gesellschaft gleichermaßen chan-

cen wie risiken. auf der einen Seite kann dies zu einem Ver-

drängungswettbewerb unter den börsenplätzen führen und damit 

die bestehenden erträge schmälern. auf der anderen Seite ist 

das Markt segment noch so jung, dass ein breites und kräftiges 

Marktwachstum möglich erscheint, von dem alle handels plätze 

profitieren. 

hinsichtlich der zu erwartenden Sonderumlagezahlungen an die 

entschädigungseinrichtung der Wertpapier handelsunternehmen 

wegen des Schadensfalles phoenix bestehen weiterhin Unwäg-

barkeiten über den tatsäch lichen Zeitpunkt und die höhe künf-

tiger Sonderbeiträge. diese könnten mittelfristig auch höher als 

die in den Vor jahren gebildeten rückstellungen von eUr 0,9 Mio. 

sein und damit das ergebnis auch zukünftig belasten.

nachdem im rahmen einer Sonderprüfung des eingestellten 

geschäftsbereiches „gamma trading“ in 2008 Ver säumnisse 

des Vorstandes festgestellt worden sind, hat der aufsichtsrat die 

seinerzeit amtierenden Vorstände wegen Verletzung ihrer Vor-

standspflichten in anspruch genommen. gleichzeitig wurde die 

inanspruchnahme in 2008 der von der gesellschaft abgeschlos-

senen d&O Versicherung angezeigt. der Vorgang konnte außer-

gerichtlich nicht beigelegt werden, die gesellschaft hat darauf-

hin klage eingereicht. eine Verhandlung wird erst im Jahr 2011 

stattfinden.

zweigniederlassung

die gesellschaft unterhält eine Zweigstelle in frankfurt am Main.
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6. aktienrechtliche angaben

a) angaben zur vergütungsstruktur für die organmitglieder

vergütung des vorstandes

der Vorstand erhält für seine tätigkeit eine feste monatliche 

grundvergütung sowie einen firmenwagen zur Ver fügung gestellt. 

Wird der firmenwagen nicht in anspruch genommen, wird der 

gegenwert vergütet. der Vor stand erhält darüber hinaus eine vari-

able Vergütung (tantieme), die vom aufsichtsrat festgelegt wird. 

vergütung des aufsichtsrats 

die tätigkeit des aufsichtsrats wird durch Sitzungsgelder vergü-

tet. diese betragen für den Vorsitzenden eUr 1.500, den stell-

vertretenden Vorsitzenden eUr 1.125 und die weiteren Mitglieder 

eUr 750 pro Sitzung.

auslagen werden gegen nachweis erstattet.

b) Erklärung über die unternehmensführung

die erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a hgb ist 

auf unserer internetseite unter folgendem link veröffentlicht: 

http://www.schnigge.de/investor-relations/geschaeftsberichte.html

c) angaben zur kapitalstruktur - Übernahmerelevante 

Informationen

zusammensetzung des Grundkapitals

das grundkapital beträgt eUr 2.801.785,00. das grundkapital 

ist eingeteilt in 2.801.785 auf den inhaber lautende nennwert-

lose Stückaktien. der rechnerische nennbetrag pro aktie beträgt 

eUr 1,00. Jede Stückaktie gewährt eine Stimme. alle rechte und 

pflichten ergeben sich aus dem aktiengesetz, insbesondere aus 

den §§ 12, 133 und 174.

beteiligungen am Grundkapital der SCHNIGGE 

Wertpapierhandelsbank aG

großaktionär der gesellschaft ist seit dem 19. dezember 2007 

die augur financial holding Zwei gmbh & co. kg, frankfurt, wel-

che zum bilanzstichtag 90,36 % der Stückaktien hielt. die sonsti-

gen anteile befinden sich in Streu besitz. 

Gesetzliche vorschriften und Satzungsbestimmungen über die 

Ernennung und abberufung von vorstandsmitgliedern und über 

/ Satzungsänderungen 

hinsichtlich der gesetzlichen Vorschriften für die bestellung und 

abberufung von Mitgliedern des Vorstands ver weisen wir auf die 

§§ 84, 85 aktg und hinsichtlich der gesetzlichen Vorschriften für 

die änderung der Satzung auf §§ 133, 179 aktg.

die Satzung der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag bestimmt 

folgendes:

die hauptversammlung fasst ihre beschlüsse mit einfacher 

Mehrheit der abgegebenen Stimmen, soweit das gesetz nicht 

zwingend etwas anderes vorschreibt. dabei gilt Stimmenthaltung 

nicht als Stimmabgabe. Sofern das gesetz außer der Stimmen-

mehrheit eine kapitalmehrheit vorschreibt, ist, sofern das gesetz 

nicht zwingend weiter gehende erfordernisse aufstellt, außer der 

Mehrheit der abgegebenen Stimmen eine Mehrheit von ¾ des 

bei der beschlussfassung vertretenen grundkapitals erforderlich. 

befugnisse des vorstands zur ausgabe und zum rückkauf von 

aktien

informationen zu den befugnissen des Vorstands, aktien aus-

zugeben oder zurückzukaufen, sind im anhang des Jahres-

abschlusses unter dem punkt „eigenkapital“ aufgeführt. 

der Vorstand wurde durch die hauptversammlung vom 24. Juni 

2009 zu einer kapitalerhöhung (genehmigtes kapital 2009) 

ermächtigt. der Vorstand ist hierbei ermächtigt, mit Zustimmung 

des aufsichtsrates über den aus schluss des bezugsrechtes zu 

entscheiden. das bezugsrecht kann ausgeschlossen werden:

■	 um Spitzenbeträge vom bezugsrecht der aktionäre 

auszunehmen,

■	 bei kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen zur gewährung 

von aktien zum Zwecke des erwerbs von Unter nehmen, Unter-

nehmensteilen oder beteiligungen an Unternehmen,

■	 bei kapitalerhöhungen gegen bareinlagen, wenn der ausgabe-

betrag der aktien den börsenpreis der bereits börsennotier-

ten aktien gleicher gattung und ausstattung nicht wesentlich 

im Sinne der §§ 203 abs. 1 und 2, 186 abs. 3 Satz 4 aktg 

unterschreitet und die unter ausschluss des bezugsrechts 

ausgegebenen aktien ins gesamt 10 % des grundkapitals 

nicht überschreiten, und zwar weder im Zeitpunkt der erteilung 

oder im Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der 

ausübung dieser ermächtigung,

■	 um inhabern von Wandel- und/oder Optionsschuldverschrei-

bungen, die von der gesellschaft ausgegeben werden, ein 

bezugsrecht auf neue aktien in dem Umfang zu gewähren, wie 

es ihnen nach ausübung ihres Wandlungs- bzw. Optionsrechts 

zustehen würde, jedoch nur, soweit die aktien nicht bereits 

aufgrund eines bedingten kapitals gewährt werden können.

Wesentliche vereinbarungen, die unter der bedingung eines 

kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag hat keine wesentli-

chen Vereinbarungen getroffen, die unter der bedingung eines 

kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen. 

auch wurden den Mitgliedern des Vorstands und arbeitneh-

mern keine entschädigungen im falle eines Übernahmeangebots 

zugestanden. 
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7. beSOndere ereigniSSe nach SchlUSS deS 
geSchäftSJahreS

die augur financial Opportunity SicaV hatte mit Vertrag vom 

26. Mai 2008 zur Verbesserung der eigenmittel situation der 

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ein nachrangiges, den 

anforderungen des § 10 abs. 5a kWg entsprechendes darlehen 

über 1 Mio. eUr zur Verfügung gestellt. aufgrund der kündigungs-

möglichkeiten und der regelungen in § 10 abs. 5a kWg kann 

das darlehen ab Mai 2011 nur noch zu zwei fünfteln und somit 

teUr 400 dem haftenden eigenkapital angerechnet werden.

die bundesanstalt für finanzdienstleistungsaufsicht (bafin) hat 

ihre Zustimmung zur vorzeitigen rückführung dieses nachrang-

darlehens über 1 Mio. eUr unter nachstehender auflage erteilt. 

aus dem in 2010 erwirt schafteten Jahresergebnis wird ein betrag 

von 1,25 Mio. eUr bis zumindest zum ablauf der Ursprungs-

laufzeit des nachrangdarlehens in den Sonderposten für all-

gemeine bankrisiken gemäß § 340 hgb eingestellt. eine divi-

dendenzahlung für das Jahr 2010 darf erst nach einstellung 

dieses gesamtbetrages in den fonds für allgemeine bankrisi-

ken erfolgen. in einer verpflichtenden belassungserklärung vom 

Januar 2011 hat der Vorstand der Schnigge Wertpapierhandels-

bank ag verbindlich erklärt, dass er, soweit aus rechtsgründen 

eine auflösung des fonds für allgemeine bankrisiken zwingend 

erforderlich wird, keinen Vorschlag zur aus schüttung als divi-

dende der aus der auflösung des fonds resultierenden erträge in 

höhe von 1,25 Mio. eUr an die aktionäre der hauptversammlung 

unterbreiten wird.

die belassungserklärung ist verbindlich bis zum ursprünglichen 

ablauftermin des nachrangdarlehens, das heißt bis zum 26.Mai 

2013, abgegeben.

diese regelung der rückführung des gesellschafterdarlehens ( 

ergänzungskapital ) in 2011 über die thesaurierung von erträgen 

in 2010 ist für die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ein wei-

terer Schritt im ausbau des zukünftig noch wichtiger werdenden 

kernkapitals und erspart darüber hinaus auch die jährlichen Zin-

sen von teUr 80 p.a. .

b) Mit dem Vertrag vom Oktober / november 2010 wurde die 

beendigung der preisfeststellung durch Skontro führer und der 

Übergang auf das Spezialistenmodell an der frankfurter Wertpa-

pierbörse durch die deutsche börse ag unter Mitwirkung aller 

Skontroführer ab Mai 2011 beschlossen. im Spezialistenmodell 

übernehmen durch die deutsche börse ag beauftragte Unterneh-

men, wie zum beispiel die Schnigge Wertpapier handelsbank 

ag, die aufgabe eines Spezialisten. im gegensatz zum aufgeho-

benen bescheid einer zeitlich bis zum 28. März 2012 befriste-

ten eigenschaft als Skontroführer für bestimmte Wertpapiere im 

regulierten Markt handelt es sich bei dem Spezialistenvertrag 

um eine zeitlich unbefristet übertragene aufgabe. diese aufgabe 

kann unter bestimmten Voraussetzungen, frühestens jedoch 

zum 30. September 2012, mit einer frist von drei Monaten zum 

Monatsende gekündigt werden. der Verkauf von rechten und 

pflichten des Spezialisten an ein zelnen oder aller übertragenen 

Wertpapiere ist mit vorheriger schriftlicher Zustimmung durch die 

deutsche börse ag möglich. die monetären auswirkungen der 

veränderten entgeltvereinbarungen lassen sich heute noch nicht 

abschließend einschätzen.

8. aUSblick 

die ersten Monate des neuen geschäftsjahres haben sich 

zunächst sehr positiv angelassen und zu einem anstieg des daX 

bis knapp an die Marke von 7450 punkten geführt. Wie anfällig 

die Märkte jedoch sind, erkennt man in der kursentwicklung des 

Monats März, die ausgehend zunächst von einer normalen kon-

solidierung ver stärkt durch die auswirkungen des katastropha-

len erdbebens in Japan, zu einem kursrutsch von 1000 punk-

ten im daX geführt hat. daher erwarten wir für das gesamtjahr 

2011 weiterhin ein volatiles Marktumfeld bei aller dings grundop-

timistischer einstellung. So gibt es beispielsweise weiter posi-

tive europäische wie auch globale wirt schaftliche entwicklungen 

und ankündigungen über ein beibehalten der derzeitigen niedrig-

zinspolitik. ande rerseits dauert die behebung der Verwerfungen 

im finanzsektor noch länger an, ebenso werden uns die Schief-

lagen einiger europäischer länder noch geraume Zeit begleiten. 

Ob negative faktoren wie ein mögliches anzie hen der inflation 

weiterhin ausgeblendet werden oder aber im laufe dieses Jahres 

wieder ins blickfeld der investoren geraten, ist derzeit noch abso-

lut offen. 

ErfolGS- uNd rISIkofaktorEN

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist im Wesentlichen 

im handel von Wertpapieren tätig. daher hängt auch die ertrags-

lage vor allem von der Verfassung der Wertpapiermärkte ab.

faktoren, die die Wertpapiermärkte beeinflussen sowie die jewei-

ligen chancen und risken die auf die ertragslage auswirkungen 

haben können sind - ohne anspruch auf Vollständigkeit – nach-

stehend aufgeführt.

i)  kursentwicklung deutscher und internationaler 

Wertpapiermärkte

neben den kursbeeinflussenden emittentenspezifischen entwick-

lungen können externe faktoren wie Zins - und/oder Währungs-

entwicklungen auch die Wertpapiermärkte beeinflussen.

die deutsche Wirtschaft ist sehr exportorientiert. interne und 

externe faktoren, die auswirkungen auf die inter nationalen Wäh-

rungsrelationen, insbesondere auf den eurokurs haben, schlagen 

sich direkt und indirekt in den Unternehmensergebnissen nie-

der, was wiederum auswirkungen auf die börsenkurse sowie die 

Umsatztätigkeit an den börsen hat. ein gegenüber dem US dollar 

steigender euro ist grundsätzlich schlecht für die auf US-dollarba-

sis fakturierende exportwirtschaft und kann sich kursbelastend 

auswirken, ein gegenüber dem US dollar fallender euro dagegen 

erhöht prinzipiell die einnahmen der US-dollarbasis fakturieren-

den export industrie. ebenso spielt die Zinsentwicklung und die 

liquiditätsausstattung der Wirtschaft eine große rolle. Je niedri-

ger die Zinsen sind, umso attraktiver ist ein investment in aktien 
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so dass die aktienkurse grundsätzlich in solchen phasen steigen. 

Sollten dagegen die Zinsen steigen, wird die anlage in schwan-

kungsintensiveren und damit risikoreicheren aktien unattrakti-

ver und die aktienmärkte könnten fallen. darüber hinaus haben 

liquiditäts abschöpfende Zinserhöhungen negativen einfluss auf 

die zur anlage in aktien zur Verfügung stehende geld menge, wie 

die langjährige korrelationsbetrachtung von geldmenge zu aktien-

kursentwicklung ergibt

Von uns eingeschätzte steigende kurse gegenüber 2010 haben 

sich in der Vergangenheit als eine gute basis für einen ertragrei-

chen handel gezeigt. dies führt aber nicht automatisch zu höhe-

ren ergebnissen, da immer entscheidend ist, ob wir aufgrund 

unserer Vielzahl an Wertpapierpositionen in der jeweiligen phase 

der bestandsführung – long – bzw. Shortbestände - von steigen-

den oder fallenden kursen profitieren.

Stagnierende kursentwicklung führt in unserem geschäftsmo-

dell üblicherweise zu langsam zurückgehenden erträgen, fallende 

kurse dagegen belasten zumeist die erträge bis hin zu Verlusten.

ii ) Umsatzhöhe des Wertpapierhandels vor allem an deutschen 

aber auch internationalen börsen

für die Vermittlung von Wertpapieren erhält die gesellschaft eine 

Vermittlungsgebühr ( courtage oder ähnliche Vergütungen ). Je 

höher die Umsatztätigkeit an den börsen ist, umso höher ist vor-

aussichtlich der courtage ertrag, sofern die gesellschaft auch mit 

dem handel der Wertpapiere beauftragt wurde. Umsatzrückgänge 

führen in der regel zu einschnitten bei den courtageerträgen bis 

hin zu einem negativen ergebnis aufgrund anfallender transak-

tionskosten. Von uns eingeschätzte höhere Umsätze wiederum 

führen nicht zwangsläufig zu linear höheren courtageprovisionen 

da der Wettbewerb in den letzten Jahren bereits zu immer gerin-

geren courtage sätzen geführt hat und die weitere entwicklung 

diesbezüglich abzuwarten ist. 

iii ) direkte oder indirekte gesetzliche einflussfaktoren wie die 

Mifid, die durch die best-ex-policy der verschiedenen order-

gebenden banken orderleitenden charakter hat und sich 

damit unmittelbar auf die Umsatz tätigkeit an einzelnen bör-

sen auswirkt

regulatorische anforderungen können bei entsprechender Umset-

zung dazu führen, dass Orderströme zu einzelnen börsen hin und 

von anderen börsen weg führen. ergeben sich Umstände, die 

Orders an börsen leiten lassen, an denen die gesellschaft als 

Skontroführer / Spezialist tätig ist, so führt dies voraussichtlich 

zu höheren ein nahmen. falls Orders durch solche Maßnahmen 

jedoch von börsen abgezogen werden, an deren die gesell schaft 

als Skontroführer / Spezialist tätig ist, so verringern sich dadurch 

die einnahmen. 

auch können anforderungen bzw. beitragsbescheide der einla-

gensicherung für den entschädigungsfall „phönix“ das ergebnis 

be- oder entlasten. 

iV ) Systematische und regulatorische änderungen des börsen-

handels, z.b. der Wechsel des Skontroführungs modells zu 

einem Spezialistenmodell an der frankfurter Wertpapierbörse 

oder aber auch Zusammenschlüssen/ fusionen von börsen

änderungen in der handelssystematik - z.b. durch Wegfall von 

courtage, einführung oder Verschärfung von Stillhalteverpflich-

tungen des Maklers/Spezialisten, einführung neuer Systeme z.b. 

durch fusion von börsen - können positive wie negative auswir-

kungen auf die ertragslage haben.

V ) art und Umfang der der gesellschaft durch verschiedene 

börsen zugeteilte Wertpapiere in der Skontro führung/

Spezialistenbetreuung

die börsen teilen in der regel einem Skontroführer die zur kurs-

feststellung überlassenen Wertpapiere zu. hin sichtlich der anzahl 

der zur kursfeststellung beauftragten papiere aber auch hin-

sichtlich der Umsatzqualität gibt es hierbei jedoch große Unter-

schiede. Verliert die gesellschaft derzeitige wesentliche Umsatz-

träger, so hat dies negative folgen für den ertrag. gewinnt die 

gesellschaft dagegen neue umsatzträchtige papiere, so ist die 

Wahr scheinlichkeit groß, zusätzliche erträge zu generieren.

Vi ) art, Umfang und tendenz der eigenen positionsführung

ein nicht unwesentlicher teil der erträge wird durch das erwirt-

schaften von kursdifferenzen erzielt. hierbei werden positio-

nen z.b. im rahmen der Skontroführung mit dem Ziel eingegan-

gen, sie entweder höher zu verkaufen (longpositionen) oder bil-

liger einzudecken (Shortpositionen). eine entgegen der ten-

denz laufende positionierung führt zu Verlusten, positionen, 

die dem trend korrekt folgen, erwirtschaften dagegen gewinne. 

keine positionierung bedeuten weder risiken aber auch keine 

ertragschancen.

Vii ) Volatilität ( Schwankungsstärke ) der kursentwicklung, aus-

gelöst durch nicht vorhersagbare ereig nisse/krisen wie 

jüngst die bankenkrise oder die atomkatastrophe in Japan

die Volatilität eines Marktes hat maßgeblichen anteil am ertrag - 

je schwankungsintensiver die Märkte sind, umso höher sind u.a. 

die Umsätze und es besteht eher die Wahrscheinlichkeit, in den 

zur erzielung von kurs gewinnen gehaltenen positionen erträge zu 

erzielen. Je weniger bewegung in den Märkten ist, umso niedriger 

werden die Umsätze und umso weniger besteht die Wahrschein-

lichkeit in den gehaltenen positionen erträge erzielen zu können.

proGNoSE

Vor dem hintergrund der geschilderten Marktgegebenheiten gibt 

der Vorstand die folgende prognose ab.

Unter der erwartung einer fortgesetzten niedrigzinspolitik, die 

auch leichte Zinserhöhungen verkraften könnte, einer auf dem 

aktuellen niveau von ca. 1,40 USd/eUr gehaltenen euro/dollar 

relation, einem weiteren anstieg des daX bis auf 8.000 punkte, 

leicht verbesserter Umsatztätigkeit an den deutschen börsen und 

bei den von der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag betreuten 
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titeln, einer gleichbleibenden art und anzahl von betreu ten Wert-

papieren, Wegfall der courtage und Wechsel zum Spezialisten-

modell an der börse frankfurt, gleich bleibender positionsführung 

mit fortgesetzt gutem treffen der Markttendenz, mittlerer Volati-

lität ohne externe ereignisse wie krisen, naturkatastrophen etc. 

, fortgesetzter nutzung bestehender handelssysteme, Verlust 

der Mifid-best-execution Voreinstellung verschiedener banken 

für die an der börse düsseldorf betreuten aktien sowie keiner 

zusätzlichen belastung durch edW Sonderumlagen, geht der Vor-

stand von einem positiven zu erwirt schafteten ergebnis für das 

geschäftsjahr 2011 analog dem des Jahres 2010 aus. bei wei-

terhin gleich bleibenden rahmenbedingungen glauben wir dies 

auch 2012 erwirtschaften zu können.

für den fall, dass einzelne oder alle bestandteile der annahmen 

nicht wie erwartet eintreten, kann das ergebnis negativ von der 

prognose abweichen.

in unserem geschäftsmodell ist es schlichtweg nicht möglich, 

aufgrund der annahme von einzelnen externen faktoren, die 

zudem untereinander in Wechselwirkungen stehen,  mathema-

tisch ein belastbares Jahresergebnis zu prognostizieren.

10. SchlUSSerklärUng deS 
abhängigkeitSberichtS

der Vorstand erklärt, dass die Schnigge Wertpapierhandelsbank 

ag bei den im bericht über beziehungen zu ver bundenen Unter-

nehmen aufgeführten rechtsgeschäften nach Umständen, die 

dem Vorstand in dem Zeit punkt, in dem die rechtsgeschäfte vor-

genommen wurden, bekannt waren, eine angemessene gegen-

leistung er halten hat. die gesellschaft ist nicht benachteiligt wor-

den. berichtspflichtige Maßnahmen haben im geschäfts jahr nicht 

vorgelegen.

düsseldorf, den 13. april 2011

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag

der Vorstand

florian Weber                           Martin liedtke
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JaHrESabSCHluSS 2010>>

bilanZ ZUM 31. deZeMber 2010

geWinn- Und VerlUStrechnUng VOM 01.01.2010 biS 31.12.2010

anhang fÜr daS geSchäftSJahr 2010
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aktIva Stand am Stand am

31.12.2010 31.12.2009

Eur Eur

1. barreserve

kassenbestand 359,67 501,99

2. forderungen an kreditinstitute

a) täglich fällig 5.287.036,47 3.906.476,54

b) andere forderungen 0,00 0,00

5.287.036,47 3.906.476,54

3. forderungen an kunden 48.897,05 66.676,27

darunter:

an finanzdienstleistungsinstitute  

eUr 2.559,54 (i. V. eUr 2.695,61)

4. handelsbestand 7.272.383,83 4.482.159,21

5. treuhandvermögen 314.062,75 28.753,83

6. immaterielle anlagewerte 853.813,00 1.157.264,00

7. Sachanlagen 252.762,00 304.605,55

8. Sonstige Vermögensgegenstände 80.422,92 96.284,16

9. rechnungsabgrenzungsposten 57.824,69 48.511,70

Summe der aktiva 14.167.562,38 10.091.233,25

bilanZ ZUM 31. deZeMber 2010
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paSSIva Stand am Stand am

31.12.2010 31.12.2009

Eur Eur

1. Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten

täglich fällig 106.486,16 7.346,87

2. Verbindlichkeiten gegenüber kunden 100.828,95 74.042,64

darunter:

an finanzdienstleistungsinstitute

eUr 1.065,29 (i.V. eUr 1.042,64)

3. handelsbestand 2.976.865,90 602.587,81

4. treuhandverbindlichkeiten 314.062,75 28.753,83

5. Sonstige Verbindlichkeiten 373.709,11 392.339,35

6. rückstellungen

a) rückstellungen für pensionen und ähnliche

Verpflichtungen 193.213,00 120.773,00

b) Steuerrückstellungen 55.111,33 177.625,00

c) andere rückstellungen 2.071.994,96 1.762.952,85

2.320.319,29 2.061.350,85

7. nachrangige Verbindlichkeiten 1.000.000,00 1.000.000,00

8. fonds für allgemeine bankrisiken 1.705.000,00 360.000,00

9. eigenkapital

a) gezeichnetes kapital 2.801.785,00 2.801.785,00

b) kapitalrücklage 2.121.072,00 2.121.072,00

c) gewinnrücklage

 ca) gesetzliche rücklage 66.328,91 66.328,91

 cb) andere gewinnrücklagen 0,00 0,00

d) bilanzgewinn 281.104,31 575.625,99

5.270.290,22 5.564.811,90

Summe der passiva 14.167.562,38 10.091.233,25
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2010 2009

Eur Eur

1. Zinserträge aus

a) kredit- und geldmarktgeschäften 1.408,00 22.173,57

b) festverzinslichen Wertpapieren und  

Schuldbuchforderungen 0,00 33.582,85

1.408,00 55.756,42

2. Zinsaufwendungen 91.004,76 121.868,84

-89.596,76 -66.112,42

3. laufende erträge aus

aktien und anderen nicht festver-

zinslichen Wertpapieren 73.205,00 146.799,64

4. provisionserträge 3.615.069,52 4.049.879,49

davon

courtageerträge eUr 2.904.778,06 (i.V. teUr 3.373)

5. provisionsaufwendungen 506.217,54 429.862,21

davon 3.108.851,98 3.620.017,28

courtageaufwendungen eUr 200.566,44 (i.V. teUr 231)

6. nettoertrag des handelsbestands

a) ertrag des handelsbestands

davon:

aa) Wertpapiere 5.660.556,79 7.906.065,07

ab) futures 395.214,34 889,02

ac) Optionen 0,00 688,78

ad) kursdifferenzen aus aufgabegeschäfte 13.786.688,03 14.265.896,51

19.842.459,16 22.173.539,38

b) aufwand des handelsbestands

davon:

ba) Wertpapiere 6.475.225,07 7.897.855,70

bb) futures 412.755,95 2.537,00

bc) Optionen 646,00 270,01

bd) kursdifferenzen aus aufgabegeschäfte 8.115.034,87 10.793.135,59

15.003.661,89 18.693.798,30

7. Sonstige betriebliche erträge 188.945,50 242.379,33

8. allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) personalaufwand

aa) löhne und gehälter 2.978.324,44 2.844.640,40

ab) Soziale abgaben und aufwendungen

      für altersversorgung und für 

      Unterstützung 352.638,25 336.946,98

      darunter:

       für altersversorgung

       eUr 13.073,00 (i. V. eUr 6.166,00)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 2.533.698,83 2.534.709,10

5.864.661,52 5.716.296,48

zwischensumme 2.255.541,47 1.706.528,43

geWinn- Und VerlUStrechnUng VOM 01.01.2010 biS 31.12.2010
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2010 2009

Eur Eur

Übertrag 2.255.541,47 1.706.528,43

9. abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle anlagewerte und Sachanlagen 457.544,05 655.064,57

10. Sonstige betriebliche aufwendungen 37.807,05 17.252,68

11. abschreibungen und Wertberichtigungen auf

forderungen und bestimmte Wertpapiere

sowie aus der Zuführung von rückstellungen

aus dem kreditgeschäft 64.968,62 196.620,00

12. abschreibungen und Wertberichtigungen auf 

beteiligungen, anteile an verbundenen

Unternehmen und wie anlagevermögen 

behandelte Wertpapiere 0,00 1,00

13. erträge aus Zuschreibungen zu forderungen und 

bestimmten Wertpapieren sowie aus der auflösung

von rückstellungen im kreditgeschäft 48.120,00 0,00

14. Zuführungen zum fonds für allgemeine 1.345.000,00 360.000,00

bankrisiken

15. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 398.341,75 477.590,18

16. außerordentliche aufwendungen 59.553,00 0,00

17. Steuern vom einkommen und vom ertrag 71.021,43 -25.881,25

(i.Vj. erstattete Steuern vom einkommen und ertrag)

18. Sonstige Steuern, soweit nicht in posten 10

ausgewiesen 1.932,00 654,82

19. Jahresüberschuss 265.835,32 502.816,61

20. gewinnvortrag aus dem Vorjahr

(i. V. Verlustvortrag aus dem Vorjahr) 15.268,99 -187.440,00

21. entnahmen aus gewinnrücklagen

a) aus anderen gewinnrücklagen 0,00 260.249,38

22. bilanzgewinn 281.104,31 575.625,99
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anhang fÜr daS geSchäftSJahr 2010

im Jahresabschluss 2010 der Schnigge Wertpapierhandelsbank 

wurde erstmalig das bilanzrechts modernisierungsgesetz (bilMog) 

angewandt, soweit einzelne seiner Vorschriften nicht bereits frü-

her anzuwenden waren. 

die erstmalige anwendung der geänderten Vorschriften, die 

durch bilMog eingeführt wurden,  stellt keine durchbrechung des 

grundsatzes der bewertungs- und darstellungsstetigkeit dar. es 

handelt sich um einen sachlich begründeten ausnahmefall, der 

eine abweichung vom Stetigkeitsgrundsatz erfordert.

nach dem bilMog verändert sich der neben dem Umfang der 

dem handelbestand zuzuordnenden finanzinstrumente insbe-

sondere deren ausweis. die nachfolgende Überleitungsrechnung 

stellt die wesentlichen änderungen dar.

aallgeMeine angaben Und 
bilanZierUngSänderUngen

der Jahresabschluss zum 31. dezember 2010 der Schnigge 

Wertpapierhandelsbank ag wurde nach den allgemeinen Vor-

schriften des hgb, des aktg sowie nach der für kreditinstitute 

und für finanzdienstleistungsinstitute geltenden Verordnung über 

die rechnungslegung der kredit- und finanzdienstleistungsinsti-

tute (rechkredV) aufgestellt.

die gliederung der bilanz und der gewinn- und Verlustrechnung 

erfolgt entsprechend § 2 rechkredV nach formblatt 1 und 3. 

Vom Wahlrecht des § 265 abs. 8 hgb wurde aus gründen der 

Übersichtlich keit gebrauch gemacht.

aktiva vor bilmoG umgliederung Nach bilmoG
in tsd. € zum 31.12.2009 zum 01.01.2010

barreserve 0 0
forderungen an kreditinstitute 3.906 3.906
forderungen an kunden 67 67
Schuldverschreibungen 311 -311 0
aktien und andere nicht 4.171 -4.171 0
handelsbestand 4.482 4.482
treuhandvermögen 29 29
immaterielle anlagewerte 1.157 1.157
Sachanlagen 305 305
Sonstige Vermögensgegenstände 96 0 96
rechnungsabgrenzungsposten 49 49
Summe der aktiva 10.091 0 10.091

passiva
Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 610 -603 7
handelspassiva 0 603 603
Verbindlichkeiten gegenüber kunden 74 74
treuhandverbindlichkeiten 29 29
Sonstige Verbindlichkeiten 392 392
rückstellungen 2.061 0 2.061
nachrangige Verbindlichkeiten 1.000 1.000
fonds für allgemeine bankrisiken 360 360
eigenkapital 5.565 5.565
Summe der passiva 10.091 0 10.091

die Saldierung von planvermögen sowie pensionsrückstellungen ist durch die einführung von bilMog nun gesetzlich vorgeschrieben, so 

dass bestehende rückdeckungsversicherungen mit pensions rückstellungen aufgerechnet wurden.

bbilanZierUngS- Und 
beWertUngSgrUndSätZe

1. allgeMeineS

der Jahresabschluss wurde unter berücksichtigung der Verwen-

dung des Jahresergebnisses aufge stellt.

geschäfte in fremder Währung wurden im geschäftsjahr 2010 

in geringfügigem Umfang zur abwick lung von kundeninduzierten 

Wertpapiergeschäften sowie eigenhandelszwecken getätigt. die 

Währungsumrechnung erfolgte gemäß § 256a hgb. 

Forderungen an Kreditinstitute sind mit dem nennwert ausgewie-

sen. aufgrund von kompensations vereinbarungen werden for-

derungen an kreditinstitute und Verbindlichkeiten gegenüber 

kreditinsti tuten in euro teilweise verrechnet. 

Forderungen an Kunden sind zum nennwert ausgewiesen. 

alle erkennbaren einzelrisiken wurden bei der bewertung 

berücksichtigt.
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die im bestand befindlichen Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere und Aktien und andere nicht festver-

zinsliche Wertpapiere sind dem handelsbestand zugeordnet und 

gemäß § 340e (3) hgb mit dem beizulegenden Zeitwert abzüg-

lich eines risikoabschlags bilan ziert.

die bewertung des handelsbestands erfolgt nach den folgenden 

grundsätzen:

besteht für ein finanzinstrument ein aktiver Markt, so entspricht 

der beizulegende Zeitwert dem Markt preis. Soweit kein akti-

ver Markt besteht, anhand dessen sich ein Marktpreis ermit-

teln lässt, wird der beizulegende Zeitwert mithilfe allgemein aner-

kannter bewertungsmethoden bestimmt. lässt sich der beizu-

legende Zeitwert weder nach § 255 abs. 4 Satz 1 hgb (Markt-

wert auf einem aktiven Markt) noch nach § 255 abs. 4 Satz 2 

hgb (anwendung einer allgemein anerkannten bewertungsme-

thode bei nicht aktivem Markt) ermitteln, werden die anschaf-

fungskosten gemäß § 253 abs. 4 hgb fortgeführt (§ 255 abs. 

4 Satz 3 hgb). dabei gilt der zuletzt anhand eines Marktwerts 

auf einem aktiven Markt oder anhand eines allgemein anerkann-

ten bewertungsverfahrens ermittelte beizulegende Zeitwert als 

anschaffungskosten.

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen wurden zu anschaf-

fungskosten abzüglich planmäßiger, nutzungsbedingter abschrei-

bungen bilanziert. das erworbene recht auf Skontroführung für 

titel des regulierten Marktes wird linear über eine laufzeit von 

vier Jahren abgeschrieben. das erworbene recht auf Skontrofüh-

rung im freiverkehr unterliegt einer linearen abschreibung von 

zehn Jahren. im Übrigen erfolgen die planmäßigen abschreibun-

gen linear mit den steuerlich zulässigen Sätzen. 

in den Wirtschaftsjahren 2008 und 2009 wurden geringwer-

tige Wirtschaftsgüter mit anschaffungs kosten bis eUr 150,00 

im Zugangsjahr in voller höhe abgeschrieben und als abgang 

behandelt. für abnutzbare bewegliche Wirtschaftsgüter des anla-

gevermögens mit anschaffungskosten über eUr 150,00 bis 

eUr 1.000,00 wurde gemäß § 6 abs. 2a eStg ein Sammelpos-

ten gebildet. dieser wird im Wirtschaftsjahr der bildung und in 

den folgenden vier Wirtschaftsjahren mit je 20 % aufgelöst.

im Wirtschaftsjahr 2010 wurde von dem durch das Wachs-

tumsbeschleunigungsgesetz eingeführtem Wahlrecht gebrauch 

gemacht. geringwertige Wirtschaftsgüter werden im Zugangsjahr 

in voller höhe abgeschrieben und als abgang behandelt.

die sonstigen Vermögensgegenstände wurden zum nennwert 

angesetzt. 

die Verbindlichkeiten wurden mit den erfüllungsbeträgen 

angesetzt.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wur-

den nach versicherungs mathematischen grundsätzen mit dem 

erfüllungsbetrag nach bestimmungen des §253 abs. 1 und 2 

hgb in der fassung des bilanzrechtsmodernisierungsgeset-

zes unter berücksichtigung eines abzin sungssatzes von 5,15 % 

ange setzt. als rechnungsgrundlagen dienten die richttafeln 

2005 g von klaus heubeck und die projected Unit credit Method 

(pUc). 

der rententrend wurde mit 2,0% p.a. berücksichtigt. aufgrund 

vertraglicher Vereinbarungen wurde kein gehaltstrend angesetzt. 

die anderen Rückstellungen wurden für ungewisse Verbindlichkei-

ten sowie in form einer aufwands rückstellung für den Sonderbei-

trag der entschädigungseinrichtung der Wertpapierhandelsunter-

nehmen, berlin, für den entschädigungsfall phönix gebildet. 

dabei wurden die für rückstellungen für ungewisse Verbindlich-

keiten erkennbaren risiken berücksichtigt. Sie sind mit dem vor-

sichtig ge schätzten erfüllungsbetrag bewertet. 

in der bilanz ist gemäß § 340e abs. 4 hgb dem Sonderposten 

„Fonds für allgemeine Bankrisiken“ nach § 340g hgb in jedem 

geschäftsjahr ein betrag, der mindestens 10% der nettoerträge 

des handelsbestands entspricht, dotiert und dort gesondert aus-

zuweisen. dieser posten darf nur aufgelöst werden zum aus-

gleich von nettoaufwendungen des handelsbestands oder soweit 

er 50 vom hundert des durchschnitts der letzten fünf jährlichen 

nettoerträge des handelsbestands übersteigt. der ausweis der 

dotierung des postens erfolgt in der gewinn- und Verlustrech-

nung unter „Zuführung zum fonds für allgemeine bankrisiken“. 

2. entSprechenSerklärUng geMäSS § 161 
aktg Und § 285 nr. 16 hgb

Vorstand und aufsichtsrat haben letztmals im dezember 2010 

erklärt, dass den vom bundes ministerium der Justiz im amtlichen 

teil des bundesanzeigers bekannt gemachten empfehlungen 

der „regierungskommission deutscher corporate governance 

kodex“ mit wenigen ausnahmen ent sprochen wird. diese sind 

auf der internetseite der gesellschaft dauerhaft unter folgendem 

link veröffentlicht:

www.schnigge.de/investor-relations/corporate-governance.html

cerläUterUngen ZUr bilanZ Und geWinn- 
Und VerlUStrechnUng

i. bilanz

1. fristengliederung bestimmter bilanzposten nach 

restlaufzeiten gemäß § 9 rechkredv

die Forderungen an Kunden haben eine restlaufzeit von bis zu 

drei Monaten.

2. fremdwährung

Zum bilanzstichtag betrug der Währungsbestand in US dollar 

teUr 79.
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3. Handelsbestand 

für die zum bilanzstichtag im bestand befindlichen Wertpa-

piere ergibt sich gemäß § 35 abs. 1 nr. 1 rechkredV folgende 

aufgliederung:

davon
davon nicht

börsen- börsen-
buchwert notiert notiert

Handelsbestand (aktiva) teUr teUr teUr

Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche 1.327 1.327 0
 Wertpapiere
aktien und andere nicht fest-
verzinsliche Wertpapiere 5.945 5.885 60

7.272 7.212 60

die aktien und andere nicht festverzinslichen Wertpapiere der 

handelsaktiva enthalten nachrangige genussrechte in höhe von 

teUr 117.

die Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpa-

piere der handelsaktiva enthalten einen teilbetrag von teUr 29, 

der innerhalb der auf den bilanzstichtag folgenden 12 Monate fäl-

lig wird. 

davon
davon nicht

börsen- börsen-
buchwert notiert notiert

Handelsbestand (passiva) teUr teUr teUr
lieferverpflichtungen:
Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche

81 81 0

 Wertpapiere
aktien und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere

2.896 2.896 0

2.977 2.977 0

die Wertpapiere des handelsbestandes wurden gemäß § 340e 

hgb mit dem beizulegenden Zeitwert bilanziert. 

auf das gesamte netto-portfolio wurde ein risikoabschlag (Value-

at-risk) ermittelt und bilanziert. 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ermittelt den Value-at-

risk des portfolios mit einer halte dauer von 10 tagen und einem 

konfidenzniveau von 99 %. der beobachtungszeitraum beträgt 

3 Jahre.

der risikoabschlag zum 31.12.2010 beträgt teUr 148.

4. anlagevermögen

das anlagevermögen hat sich wie folgt entwickelt:

die gesellschaft besitzt keine eigen genutzten grundstücke oder 

gebäude.

die in den Sachanlagen enthaltene betriebs- und geschäfts-

ausstattung dient in höhe von teUr 249 dem eigenen 

geschäftsbetrieb.

5. treuhandvermögen und -verbindlichkeiten

das treuhandvermögen besteht aus anzahlungen zum kauf von 

Wertpapieren, die Vl-Sparer im Zusammenhang zwischen den 

von diesen und der gesellschaft geschlossenen Wertpapier-

Sparver trägen für vermögenswirksame leistungen auf das treu-

handkonto eingezahlt haben.

desweiteren besteht ein treuhandkonto für das corporate 

finance geschäft, auf das kunden im rahmen von corporate 

finance geschäften eingezahlt haben. die eingezahlten gelder 

werden nach abschluss der transaktionen an die emittenten 

ausgezahlt.

6. Sonstige vermögensgegenstände

die sonstigen Vermögensgegenstände in höhe von teUr 80 ent-

halten im Wesentlichen mit teUr 72 forderungen gegen einen 

Mitarbeiter. 

7. Sonstige verbindlichkeiten

die sonstigen Verbindlichkeiten in höhe von teUr 374 enthalten 

im Wesentlichen mit teUr 274 offene rechnungen aus lieferun-

gen und leistungen, davon teUr 14 Verbindlichkeiten gegenüber 

einem verbundenen Unternehmen, sowie mit teUr 70 Verbind-

lichkeiten aus abzuführender lohn- und kirchensteuern.

8. andere rückstellungen 

die anderen rückstellungen in höhe von teUr 2.072 entfallen 

im Wesentlichen mit teUr 885 auf beiträge (davon teUr 880 

für edW-Sonderbeiträge für den entschädigungsfall phoenix), mit 

teUr 740 auf boni und tantiemen, mit teUr 90 auf Jahresab-

schluss und sonstige prüfungskosten sowie mit teUr 59 auf 

dienstleistungs- und rechtsanwaltskosten .

9.  Nachrangige verbindlichkeiten

in dem darlehensvertrag vom 26. Mai 2008 mit der augur finan-

cial Opportunity SicaV, luxemburg, wurde vereinbart, dass ein 

nachrangiges darlehen in höhe von teUr 1.000 zur Verfügung 

gestellt wird, das den anforderungen des § 10 abs. 5a kWg ent-

spricht. das nachrangdarlehen wird mit 8,0 % p. a. verzinst. 

bei den nachrangigen Verbindlichkeiten handelt es sich um Ver-

bindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen. 

die aufwendungen für das nachrangige darlehen in höhe von 

teUr 80 sind als Zinsaufwendungen verbucht.

Stand am Zu-
gänge

ab-
gänge

Stand am Stand am
1.1.

2010
31.12.

2010
2010 kumu-

liert
31.12.

2010
teUr teUr teUr teUr teUr teUr teUr

immaterielle 
anlagewerte

1.924 3 0 1.927 306 1.073 854

Sachanlagen 1.957 103 621 1.439 152 1.186 253
3.881 106 621 3.366 458 2.259 1.107
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die augur financial Opportunity SicaV tritt mit ihrer forderung auf 

rückzahlung des darlehens hinter sämtliche forderungen derzei-

tiger und künftiger gläubiger der Schnigge Wertpapierhandels-

bank ag, die keinen rangrücktritt erklärt haben („Vorrangforde-

rungen“), in dem Umfang und so lange zurück, wie es zur Vermei-

dung einer Überschuldung der Schnigge Wertpapierhandelsbank 

ag erforderlich ist. demgemäß kann die augur financial Opportu-

nity SicaV die begleichung der forderung nur insoweit verlangen, 

wie entweder sämtliche Vorrangforderungen vollständig beglichen 

sind oder aber das nach rückzahlung der forderung verbleibende 

freie Vermögen der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag zur 

begleichung sämtlicher Vorrangforderungen ausreicht.

Soweit der rangrücktritt reicht, ist die forderung der augur finan-

cial Opportunity SicaV auf dem rang des § 39 absatz 2 insO 

beschränkt.

das darlehen wird der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag 

fest für einen Zeitraum von min destens fünf Jahren ab Vollaus-

zahlung des darlehens zur Verfügung gestellt. nach ablauf des 

vorbe zeichneten Zeitraums kann sowohl die augur financial 

Opportunity SicaV, als auch die Schnigge Wertpapierhandels-

bank ag das darlehen jeweils ganz oder teilweise mit einer frist 

von drei Monaten zum ende eines kalenderquartals ordentlich 

kündigen.

 

die aufrechnung des darlehens gegen forderungen der 

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist ausgeschlossen.

10. fonds für allgemeine bankrisiken

im geschäftsjahr 2010 wurden dem fonds für allgemeine ban-

krisiken insgesamt teUr 1.345 zuge führt. darin ist ein Zufüh-

rungsbetrag nach § 340e abs. 4 hgb in höhe von teUr 484 

enthalten. 

11. Eigenkapital

Grundkapital

das grundkapital der Schnigge Wertpapierhandelsbank 

ag setzt sich am bilanzstichtag unver ändert zusammen aus 

2.801.785 Stückaktien mit einem rechnerischen nennwert von 

eUr 1,00 je aktie.

kapitalrücklage

die kapitalrücklage resultiert mit eUr 1.681.071,00 aus 

der im rahmen der kapitalerhöhung in 2008 erfolgten aus-

gabe von 560.357 neuen Stückaktien zu einem ausgabepreis 

von eUr 4,00 je aktie (§ 272 abs. 2 nr. 1 hgb), sowie mit 

eUr 440.000,00 aus der im rahmen der Sachkapitalerhöhung 

erfolgten ausgabe von 110.000 neuen Stückaktien zu einem 

ausgabepreis von eUr 5,00 je aktie (§ 272 abs. 2 nr. 1 hgb) 

im geschäftsjahr 2007. Weiterhin resultiert eUr 1,00 aus der 

herabsetzung des grundkapitals im geschäftsjahr 2005 durch 

einziehung einer inhaberstückaktie in vereinfachter form nach 

§ 237 abs. 3 nr. 1 aktg.

die kapitalrücklage beträgt unverändert gegenüber dem Vorjahr 

2.121.072,00 eUrO.

Gesetzliche rücklage

nach § 150 abs. 1 aktg ist eine gesetzliche rücklage zu bilden. 

diese beträgt gemeinsam mit der kapital rücklage, da die Sat-

zung keinen höheren Wert bestimmt hat, 10 % des grundkapi-

tals (§ 150 abs. 2 aktg). die gesetzliche rücklage nach § 150 

abs. 2 aktg ist voll dotiert.

die gesetzliche gewinnrücklage beträgt unverändert gegenüber 

dem Vorjahr 66.328,91 eUrO.

Genehmigtes kapital 

der Vorstand der gesellschaft ist zu folgenden kapitalerhöhun-

gen ermächtigt:

der Vorstand wurde mit beschluss der ordentlichen hauptver-

sammlung vom 24. Juni 2009 ermäch tigt, bis zum 23. Juni 

2014 das grundkapital der gesellschaft mit Zustimmung des 

aufsichtsrats einmal oder mehrfach um bis zu insgesamt 

eUr 1.400.892,00 durch ausgabe von bis zu 1.400.892 neuen 

Stückaktien gegen bar- oder Sacheinlagen zu erhöhen (geneh-

migtes kapital 2009). den aktionären ist das bezugsrecht einzu-

räumen. der Vorstand wird jedoch ermächtigt, mit Zustimmung 

des aufsichtsrats das bezugsrecht der aktionäre auszuschließen. 

ein bezugsrechtsausschluss ist jedoch nur in bestimmten fällen 

zulässig. 

bedingtes kapital 

der Vorstand wurde durch die hauptversammlung vom 

24. Juni 2009 ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichts-

rats Schuldverschreibungen im gesamtnennbetrag von bis zu 

eUr 7.000.000,00 mit Wand lungsrecht oder mit in Options-

scheinen verbrieften Optionsrechten auf bis zu 1.400.892 neue, 

auf den inhaber lautende Stückaktien der Schnigge Wertpa-

pierhandelsbank ag mit einem anteiligen betrag des grundka-

pitals von insgesamt bis zu eUr 1.400.892,00 und einer lauf-

zeit von längstens 20 Jahren nach näherer Maßgabe der Options- 

und/oder Wandelanleihebedingungen auszugeben (Schuld-

verschreibungen). die ausgabe der Schuldverschreibungen kann 

auch gegen erbringung einer Sachleistung erfolgen. die ermäch-

tigung umfasst auch die Möglichkeit, für von konzerngesell-

schaften (d.h. hundertprozentige unmittelbare oder mittelbare 

beteiligungsgesellschaften der Schnigge Wertpapierhandels-

bank ag) ausgegebene Schuldverschreibungen die erforderli-

chen garantien zu übernehmen und zur erfüllung der mit die-

sen Schuldverschreibungen eingeräumten Wandlungs- oder 

Optionsrechte auf den inhaber lautende aktien der Schnigge 

Wertpapierhandels bank ag zu gewähren.

die ermächtigung gilt bis zum 23. Juni 2014. die Schuldver-

schreibungen können einmalig oder mehrmals, insgesamt oder in 

teilen begeben werden. die einzelnen teilschuldverschreibungen 
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sind mit unter sich jeweils gleichrangigen rechten und pflichten 

versehen.

12. beteiligungen an der Gesellschaft gemäß § 21 WpHG

im geschäftsjahr 2010 haben wir keine Mitteilungen nach § 21 

abs. 1 Wphg über Veränderungen erhalten. Zum 31. dezember 

2010 beträgt der anteil der augur financial holding Zwei gmbh & 

co. kg, frankfurt am Main, an unserer gesellschaft 90,36 %.

ii. gewinn- und Verlustrechnung

1. Sonstige betriebliche Erträge 

der posten enthält im Wesentlichen mit teUr 64 erträge 

aus der auflösung von rückstellungen sowie mit teUr 44 

kostenerstattungen. 

2. periodenfremde Erträge und aufwendungen

die sonstigen betrieblichen erträge enthalten teUr 67 peri-

odenfremde erträge. Sie betreffen mit teUr 64 erträge 

aus der auflösung von rückstellungen sowie teUr 3 aus 

gebührenerstattungen. 

Unter den erstatteten und gezahlten Steuern vom einkom-

men und vom ertrag sind periodenfremde erträge in höhe von 

teUr 3 und periodenfremde aufwendungen in höhe von teUr 1 

enthalten.

3. Honorare für prüfungs- und beratungsleistungen 

nach § 285 nr. 17 hgb sind folgende als aufwand erfasste 

honorare* für den abschlussprüfer des Jahres abschlusses zum 

31. dezember 2010 angefallen:

a) abschlussprüfungsleistungen  teUr 55

b) andere bestätigungsleistungen teUr 12

c) Steuerberatungsleistungen teUr 0

d) Sonstige leistungen teUr 0

folgende honorare* nach § 285 nr. 17 hgb sind für den 

abschlussprüfer des Vorjahres im geschäftsjahr 2010 

angefallen:

a) abschlussprüfungsleistungen  teUr 3

b) andere bestätigungsleistungen teUr 2

c) Steuerberatungsleistungen teUr 0

d) Sonstige leistungen teUr 14

* zuzüglich gesetzlicher Mehrwertsteuer

4.  außerordentlicher aufwand

der außerordentliche aufwand enthält die durch bilMog indu-

zierten Umstellungseffekte der pensions rückstellungen per 

01.01.2010. Von art. 67 abs. 1 Satz 1 eghgb den aufwand auf 

bis zu 15 Jahre zu verteilen, wurde nicht gebrauch gemacht. die 

auf grund der geänderten bewertung vorzunehmenden Zufüh-

rungen zu den rückstellungen sind in voller höhe vorgenommen 

worden.

5.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

die Steuern vom einkommen und vom ertrag wurden zum über-

wiegenden teil durch das ergebnis der normalen geschäftstätig-

keit beeinflusst. 

6.  latente Steuern

Unter berücksichtigung aller differenzen zwischen handels- und 

Steuerbilanz sowie steuerlicher Verlust vorträge und der gegen-

überstellung der daraus resultierenden aktiven und passiven 

latenten Steuern besteht ein aktiver Überhang. Von einer aktivie-

rung des aktiven latenten Steuerüberhangs wurde aufgrund eines 

bestehenden Wahlrechts abgesehen.

dSOnStige angaben

1. Haftungsverhältnisse

entsprechend dem börsengesetz wurden gegenüber diversen 

deutschen börsen sowie gegenüber der deutschen börse ag 

wegen teilnahme am Xetra-handel Sicherheiten in form von 

avalen bei der hSbc trinkaus & burkhardt ag, düsseldorf, in 

höhe von teUr 2.000 sowie darüber hinaus Miet avale von teUr 

80 geleistet. hierfür wurden die laufenden guthabenkonten, 

das festgeldkonto sowie sämtliche depots bei diesem institut 

verpfändet.

Märkte, die sich aus organisatorischer Sicht wesentlich voneinan-

der unterscheiden (§ 34 abs. 2 rechkredV), liegen nicht vor.

2. Sonstige finanzielle verpflichtungen 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen zum bilanzstichtag 

aus langfristigen Miet- und leasing verträgen in höhe von teUr 

574. Sie gliedern sich nach restlaufzeiten wie folgt auf:

laufzeit bis 1 Jahr teUr 26

laufzeit über 1 bis 5 Jahre teUr 548

gesamt teUr 574
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3. Eigenkapitalspiegel

in eUr Gezeichnetes kapital kapitalrücklage
gesetzliche

Gewinnrücklage bilanzgewinn Eigenkapital
31.12.2009 2.801.785,00 2.121.072,00 66.328,91 575.625,99 5.564.811,90

           

ausschüttung in 2010       -560.357,00 -560.357,00

Gewinnvortrag       -15.268,99 -15.268,99

bilanzgewinn 2010       281.104,31 281.104,31

           

31.12.2010 2.801.785,00 2.121.072,00 66.328,91 281.104,31 5.270.290,22

4. kapitalflussrechnung

finanzmittelfonds am 31.12.2009 501,99 am 31.12.2008 158,20

   

1. ) Jahresüberschuss 265.835,32 502.816,61

2. ) +/- abschreibungen/Zuschreibungen auf  
gegenstände des anlagevermögens 457.544,05 655.065,57

3. ) +/- Zunahme/abnahme rückstellungen 258.968,44 330.938,27

4. ) -/+ gewinn/Verlust aus abgang anlagevermögen 3.812,05 3.428,44

5. ) -/+ Zunahme/abnahme forderungen  
gegenüber kreditinstitute -1.380.559,93 -3.745.210,48

6. ) -/+ Zunahme/abnahme forderungen  
gegenüber kunden 17.779,22 -53.956,98

7. ) -/+ Zunahme/abnahme forderungen Wertpapiere -2.790.224,62 11.293.262,13

8. ) -/+ Zunahme/abnahme anderer aktiva aus  
laufender geschäftstätigkeit 6.548,25 71.265,05

9. ) +/- Zunahme/abnahme Verbindlichkeiten  
gegenüber kreditinstitute 99.139,29 -9.368.471,40

10.) +/- Zunahme/abnahme Verbindlichkeiten  
gegenüber kunden 26.786,31 74.042,64

11.) +/- Zunahme/abnahme Verbindlichkeiten Wertpapiere 2.374.278,09 602.587,81

12.) +/- Zunahme/abnahme anderer passiva aus  
laufender geschäftstätigkeit 1.326.369,76   -206.360,30

13.) Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit    666.276,23 159.407,36

   

14. ) + einzahlungen aus abgang Sachanlagen 100,50 7.430,00

15. ) - auszahlungen für investitionen in Sachanlagen    -102.952,27 -157.814,91

16.) - auszahlungen für investitionen in  
immaterielles anlagevermögen -3.209,78   -8.678,66

17.) Cashflow aus Investitionstätigkeit    -106.061,55 -159.063,57

   

18.) - dividendenzahlungen an gesellschafter    -560.357,00   0,00

19.) Cashflow aus finanzierungstätigkeit    -560.357,00 0,00

   

Veränderung des finanzmittelfonds  
(nr. 13. + nr. 17. + nr. 19.) -142,32 343,79

       

finanzmittelfonds am 31.12.2010 359,67 am 31.12.2009 501,99
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5. derivative finanzinstrumente und finanzanlagen 

derivative finanzinstrumente bestanden zum bilanzstichtag nicht.

es besteht kein finanzanlagevermögen, das über seinem Zeit-

wert ausgewiesen wird (§ 285 nr. 19 hgb).

6. organmitglieder und deren bezüge 

Mitglieder des Aufsichtsrats der gesellschaft:

günther peter Skrzypek, Vorstand, (Vorsitzender), gb-richmond, 

Surrey 

Vorsitzender des aufsichtsrates 

■ VeritaS investment trust gmbh, frankfurt/M.

Stellvertretender Vorsitzender des aufsichtsrates 

■	 cash.life ag, pullach

■	 max.xs financial services ag, frankfurt/M.

Mitglied des aufsichtsrates 

■	 darag deutsche Versicherungs- und 

rückversicherungs-aktiengesellschaft, berlin

Mitglied des Verwaltungsrates 

■	 augur financial Opportunity SicaV, luxemburg/

luxemburg 

■	 augur financial holding i S.a., luxemburg/

luxemburg

■	 augur financial holding iV S.a., luxemburg/

luxemburg

■	 augur fiS, luxemburg/luxemburg

Mitglied des beirates 

■	 Wink Stanzwerkzeuge gmbh & co. kg, neuenhaus

■	 eWabO chemikalien gmbh & co. kg, 

Wietmarschen

dr. thomas Schmitt, Vorstand, (stellvertretender Vorsitzender), 

königstein

 

Vorsitzender des aufsichtsrates 

■	 darag deutsche Versicherungs- und

  rückversicherungs-aktiengesellschaft, berlin

■	 cash.life ag, pullach

■	 max.xs financial services ag, frankfurt/M.

Stellvertretender Vorsitzender des aufsichtsrates 

■	 VeritaS investment trust gmbh, frankfurt/M.

Mitglied des Verwaltungsrates 

■	 augur financial Opportunity SicaV, luxemburg/

luxemburg 

■	 augur financial holding ii S.a., luxemburg/

luxemburg 

■	 augur financial holding iii S.a., luxemburg/

luxemburg 

■	 augur fiS, luxemburg/luxemburg

■	 augur capital advisors S.a., luxemburg/

luxemburg

dr. Jürgen frodermann, rechtsanwalt, düsseldorf 

Vorsitzender des aufsichtsrates 

■	 acM ag, aachen

■	 comS.i.t. ag, Zolling

■	 incam ag, Meerbusch

Mitglied des aufsichtsrates 

■	 kep ag, bad Soden

beirat

■	 Victonia beratungs gmbh, frankfurt/M.

es liegen keine gewährten kredite oder Vorschüsse für die Mit-

glieder des aufsichtsrates vor.

Mitglieder des Vorstandes der gesellschaft:

florian Weber, bankkaufmann, krefeld (Vorsitzender) 

Martin liedtke, bankkaufmann/-betriebswirt, rosbach

die Organmitglieder besitzen keine aktien der gesellschaft.

die Vergütungen für die Mitglieder des aufsichtsrates betru-

gen im geschäftsjahr 2010 teUr 24. Weiterhin wurden den auf-

sichtsratsmitglieder auslagen in höhe von teUr 1 erstattet.

die gesamtbezüge des Vorstandes für das geschäftsjahr 2010 

betrugen teUr 639, davon entfielen auf herrn florian Weber 

teUr 339 (davon teUr 273 erfolgsunabhängige und teUr 66 

erfolgs abhängige komponenten) und herrn Martin liedtke 

teUr 300 (davon teUr 234 erfolgsunabhängige bezüge und 

teUr 66 erfolgsabhängige komponenten).

den Vorstandsmitgliedern ist für den fall der beendigung ihrer 

tätigkeit bei der Schnigge Wert papierhandelsbank ag, düs-

seldorf, im rahmen einer vertraglichen konkurrenzklausel unter 

bedin gungen eine karenzentschädigung in höhe von 50 % des 

jeweiligen fixgehalts zugesagt, die für die dauer von 24 Monaten 

nach beendigung des Vorstandsvertrages gilt.

7. konzernzugehörigkeit 

die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ist ein verbunde-

nes Unternehmen innerhalb der augur capital-gruppe. die augur 

financial Opportunity SicaV, luxemburg/luxemburg ist in luxem-

burg von der aufstellungspflicht für einen konzernabschluss 

befreit. 
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8. mitarbeiter 

in 2010 waren bei der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag - 

inklusive Vorstand - durchschnittlich 27 Mitarbeiter beschäftigt, 

die sich getrennt nach handel und Verwaltung wie folgt aufteilen:

 anzahl

Vorstand 2

angestellte handel* 21

angestellte Verwaltung 4

 27

* davon 

Mitarbeiter/in in teilzeit 1

am bilanzstichtag waren 28 angestellte beschäftigt, die sich 

getrennt nach handel und Verwaltung wie folgt aufteilen:

 anzahl

Vorstand 2

angestellte handel* 22

angestellte Verwaltung 4

 28

* davon 

Mitarbeiter/in in teilzeit 2

9. bilanzergebnis und Ergebnisverwendung

das bilanzergebnis hat sich wie folgt entwickelt:

Stand am 1.1.2010 (bilanzgewinn) eUr 575.625,99

dividendenausschüttung 2010 eUr -560.357,00

Jahresüberschuss 2010 eUr 265.835,32

Stand am 31.12.2010 (Bilanzgewinn) EUR 281.104,31

der Vorstand schlägt der hauptversammlung folgende Verwen-

dung des bilanzgewinns vor:

1.) eUr 0,10 dividende 

je gewinnberechtigter Stückaktie eUr 280.178,50

2.) gewinnvortrag  925,81

Bilanzgewinn per 31.12.2010 EUR 281.104,31

düsseldorf, 13. april 2011

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag

der Vorstand

florian Weber                                 Martin liedtke
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bEStätIGuNGSvErmErk dES abSCHluSSprÜfErS

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus bilanz, gewinn- 

und Verlustrechnung sowie anhang - unter einbeziehung der 

buchführung und den lagebericht der Schnigge Wert papier-

handelsbank ag, düsseldorf für das geschäftsjahr vom 1. Januar 

2010 bis 31. dezember 2010 ge prüft. die buchführung und die 

aufstellung von Jahresabschluss und lagebericht nach den deut-

schen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwor-

tung des Vorstands der gesell schaft. Unsere aufgabe ist es, auf 

der grundlage der von uns durchgeführten prüfung eine beurtei-

lung über den Jahresabschluss unter einbeziehung der buchfüh-

rung und über den lagebericht abzu geben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 hgb 

unter beachtung der vom institut der Wirt schaftsprüfer (idW) fest-

gestellten deutschen grundsätze ordnungsmäßiger abschluss-

prüfung vor ge nommen. danach ist die prüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass Unrichtig keiten und Verstöße, die sich auf 

die darstellung des durch den Jahresabschluss unter beach-

tung der grund sätze ordnungsmäßiger buchführung und durch 

den lagebericht vermittelten bildes der Vermögens-, finanz- 

und ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. bei der festlegung der prüfungshandlun-

gen werden die kenntnisse über die geschäfts tätig keit und über 

das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der gesellschaft sowie 

die erwartungen über mögliche fehler berücksichtigt. im rah-

men der prüfung werden die Wirksamkeit des rech nungs legungs-

bezogenen internen kontrollsystems sowie nachweise für die 

angaben in buch führung, Jahresabschluss und lagebericht 

überwiegend auf der basis von Stichproben beurteilt. die prü-

fung umfasst die beurteilung der angewandten bilanzierungs-

grundsätze und der wesentlichen ein schätzungen des Vorstands 

sowie die Würdigung der gesamtdarstellung des Jahresabschlus-

ses und des lageberichts. Wir sind der auffassung, dass unsere 

prüfung eine hin reichend sichere grund lage für unsere beurtei-

lung bildet.

Unsere prüfung hat zu keinen einwendungen geführt.

nach unserer beurteilung auf grund der bei der prüfung gewon-

nenen erkenntnisse entspricht der Jahres abschluss den gesetzli-

chen Vorschriften und vermittelt unter beachtung der grundsätze 

ordnungs mäßiger buch führung ein den tatsächlichen Verhältnis-

sen entsprechendes bild der Vermögens-, finanz- und ertrags-

lage der gesellschaft. der lagebericht steht in einklang mit dem 

Jahres abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes bild von 

der lage der gesellschaft und stellt die chancen und risiken der 

zukünftigen entwicklung zutreffend dar.

 

düsseldorf, den 29. april 2011 

kpMg ag 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

nishimura   Saschek 

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

>>
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CorporatE GovErNaNCE bErICHt   

der deutsche corporate governance kodex bildet die grund-

lage der wichtigen gesetzlichen Vorgaben zur leitung und Über-

wachung deutscher börsennotierter gesellschaften und ent-

hält richtlinien guter und verantwortungsvoller Unternehmens-

führung. grundlage der arbeit von Vorstand und aufsichtsrat der 

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag sind eben diese Stan-

dards, um das Vertrauen der aktionäre, Mitarbeiter und kunden 

durch nachvollziehbare, transparente aktivitäten und eine ord-

nungsgemäße rechnungslegung zu gewährleisten.

der Vorstand berichtet nachfolgend – auch für den aufsichts-

rat – über die corporate governance der Schnigge Wertpapier-

handelsbank ag. dieser bericht enthält die erklärung zur Unter-

nehmensführung nach § 289a hgb sowie den Vergütungsbericht 

nach Ziffern 4.2.5 und 5.4.6 deutsche corporate governance 

kodex  zur Vergütungsstruktur des Unternehmens für Vorstand, 

aufsichtsrat und Mitarbeiter.

erklärUng ZUr 
UnternehMenSfÜhrUng

die erklärung zur Unternehmensführung (§ 289a hgb) beinhaltet 

die entsprechenserklärung, angaben zu Unternehmensführungs-

praktiken und die beschreibung der arbeitsweise von Vorstand 

und aufsichtsrat. die Schnigge Wertpapierhandelsbank ag ver-

folgt dabei das Ziel, die darstellung der Unternehmensführung 

übersichtlich und prägnant zu halten.

>>

3. eine altersgrenze für Vorstände ist nicht festgelegt (kodex 

Ziff. 5.1.2). alter und leis tungsfähigkeit werden bei der jewei-

ligen bestellung berücksichtigt. die grundsätzliche festlegung 

einer bestimmten altersgrenze wird seitens aufsichtsrat und 

Vorstand nicht für sachgerecht erachtet.

4. Unter berücksichtigung der größe der gesellschaft und des 

aufsichtsrates wurden keine ausschüsse gebildet (kodex 

Ziff. 5.3.1).

5. bei der Vergütung des aufsichtsrates ist derzeit keine erfolgs-

orientierte Vergütung vorge sehen (kodex Ziff. 5.4.6). auf-

sichtsrat und Vorstand sind der ansicht, dass das beste-

hende Vergütungssystem besser geeignet ist, die Unabhängig-

keit des aufsichts rates zu gewährleisten.

düsseldorf, im dezember 2010

der aufsichtsrat und der Vorstand

aufsichtsrat und Vorstand der Schnigge Wertpapierhandels-

bank ag erklären gemäß § 161 aktg, den empfehlungen des 

“deutschen corporate governance kodex” in der fassung vom 

26. Mai 2010 mit folgenden ausnahmen zu entsprechen:

1. auf die bereitstellung von Unterlagen zur briefwahl wird ver-

zichtet. die gesellschaft ist der ansicht, dass eine bereitstel-

lung aller für die hauptversammlung erforderlichen Unterlagen 

auf der internetseite der gesellschaft, ausreichend ist  und 

auf grund der aktionärsstruktur auf die erstellung von separa-

ten briefwahldokumenten verzichtet werden kann(kodex Ziff. 

2.3.1/2.3.3).

2. für den aufsichtsrat wurde vor dem 05.08.2009 (inkrafttreten 

des Vorstag) (kodex Ziff. 3.8) eine d&O-Versicherung abge-

schlossen. diese beinhaltet für die Mitglieder des aufsichtsra-

tes keinen Selbstbehalt, da die gesellschaft einen Selbstbe-

halt für aufsichtsratsmitglieder insbesondere vor dem hinter-

grund der höhe der aufsichtsratsvergütungen nicht für sachge-

recht hält (kodex Ziff. 3.8).

ENtSprECHENSErkläruNG zum dEutSCHEN CorporatE GovErNaNCE kodEx IN dEr faSSuNG 
vom 26. maI 2010
(http://www.schnigge.de/investor-relations/corporate_governance.html)
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aNGabEN zu aNGEWaNdtEN 
uNtErNEHmENSfÜHruNGSpraktIkEN

Vorstand und aufsichtsrat sowie alle Mitarbeiter der gesellschaft 

räumen der corporate governance einen hohen Stellenwert ein. 

Vor allem der Verpflichtung zur verantwortungsbewussten und 

langfristig ausgerichteten Unternehmensführung fühlen sich 

Vorstand und aufsichtsrat verbunden. der verantwortungsvolle 

Umgang mit risiken durch Sicherstellung eines angemessenen 

risikomanagements und risikocontrollings sowie die einhaltung 

der empfehlungen des deutschen corporate governance kodex 

nach Maßgabe der jährlichen entsprechenserklärung gehören für 

den Vorstand zum Selbstverständnis seiner tätigkeit. Unterneh-

mensinterne Strukturen und kontrollmechanismen werden lau-

fend überprüft und möglichen Veränderungen angepasst.

arbEItSWEISE dES vorStaNdS uNd 
aufSICHtSratS

Wie im deutschen aktiengesetz vorgeschrieben, besteht die 

duale führungsstruktur der Schnigge Wertpapierhandelsbank 

ag als börsennotierter aktiengesellschaft aus Vorstand und auf-

sichtsrat. durch die personelle trennung beider Organe können 

Vorstand und aufsichtsrat ihren jeweiligen tätigkeiten unabhän-

gig voneinander nachkommen. dem Vorstand obliegt die Steu-

erung der gesellschaft, dem aufsichtsrat die Überwachung des 

Vorstands.

der Vorstandsvorsitzende herr florian Weber führt als han-

delsvorstand im Wesentlichen das operative geschäft; auch 

der finanzvorstand herr Martin liedtke ist eng in die operati-

ven aktivitäten eingebunden und führt ebenfalls einen operati-

ven geschäftsbereich. insbesondere obliegt dem finanzvorstand 

jedoch neben controlling und rechnungslegung die Überwachung 

und kontrolle der abwicklung der geschäftsabläufe.

der aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands. Satzungs-

mäßig besteht der Vorstand aus mindestens zwei Mitgliedern, 

darüber hinaus wird die Zahl seiner Mitglieder vom aufsichtsrat 

bestimmt. der aufsichtsrat entscheidet, ob es einen Vorsitzen-

den geben soll, benennt diesen und beschließt, ob stellvertre-

tende Mitglieder oder ein stellvertretender Vorsitzender bestellt 

werden sollen. der aufsichtsrat erlässt eine geschäftsordnung 

für den Vorstand, die einen katalog zustimmungsbedürftiger 

geschäfte sowie einen geschäftsverteilungsplan enthält. der 

Vorsitzende des aufsichtsrats entscheidet, ob die Vorstandsmit-

glieder an den Sitzungen des aufsichtsrats teilnehmen sollen. 

Schließlich gibt sich der aufsichtsrat eine geschäftsordnung.

ein aus zwei Mitgliedern bestehender Vorstand hat sich bei der 

Schnigge Wertpapierhandelsbank ag bewährt: ein Vorsitzender 

und ein finanzvorstand. die geschäftsverteilung zwischen beiden 

Mitgliedern ergibt sich aus dem geschäftsverteilungsplan. der 

Vorstand nimmt an allen Sitzungen des aufsichtsrats teil, berich-

tet schriftlich und mündlich zu den einzelnen tagesordnungs-

punkten und beschlussvorlagen und beantwortet die fragen der 

einzelnen aufsichtsratsmitglieder. die beschlussanträge werden 

den Mitgliedern des aufsichtsrats zwei Wochen vor der Sitzung 

schriftlich mitgeteilt, eine ausführliche schriftliche Unterlage 

erhält der aufsichtsrat eine Woche vor seiner Sitzung.

Von der Möglichkeit, beschlüsse im schriftlichen Umlaufver-

fahren zu fassen, wird verhältnismäßig selten und nur in fällen 

gebrauch gemacht, die besonders eilbedürftig sind. der Vorsit-

zende des aufsichtsrats erläutert jedes Jahr die tätigkeit des auf-

sichtsrats in seinem bericht an die aktionäre und in der haupt-

versammlung. insbesondere der Vorsitzende des aufsichtsrats 

trifft sich regelmäßig mit dem Vorstand bzw. tauscht sich über 

sonstige kommunikationsmittel aus und erörtert mit diesem 

aktuelle fragen. außerhalb dieser treffen informiert der Vorstand 

den aufsichtsratsvorsitzenden mündlich und zeitnah schrift-

lich über aktuelle entwicklungen. ausschüsse zu einzelnen the-

menbereichen werden auf grund der Unternehmensgröße nicht 

gebildet. 

mitglieder des aufsichtsrats

■ günther p. Skrzypek, richmond/Surrey/gb (Vorsitzender)

■ dr. thomas Schmitt, königstein (stv. Vorsitzender)

■ dr. Jürgen frodermann, düsseldorf (gerichtlich bestellt zum 

1.1.2010, durch hV beschluss vom 22.6.2010 bestätigt)

aktiOnäre Und haUptVerSaMMlUng

die aktionäre nehmen ihre rechte in der hauptversammlung 

wahr. alle zur entscheidungsbildung benötigten Unterlagen ste-

hen den aktionären rechtzeitig auch auf der internetseite der 

gesellschaft zur Verfügung. die aktionäre können ihr Stimm-

recht durch einen bevollmächtigten ihrer Wahl oder einen von 

der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag zur Verfügung gestell-

ten Stimmrechtsvertreter ausüben und ihnen Weisungen erteilen. 

im anschluss an die hauptversammlung werden den aktionären 

sowohl die rede des Vorstandsvorsitzenden als auch alle abstim-

mungsergebnisse auf der internetseite der gesellschaft zur Ver-

fügung gestellt.

ZUSaMMenWirken Und 
ZUSaMMenSetZUng VOn VOrStand Und 
aUfSichtSrat

Vorstand und aufsichtsrat der Schnigge Wertpapierhandels-

bank ag arbeiten eng zusammen. Sowohl in der erklärung des 

Vorstands zur Unternehmensführung gemäß § 289a hgb, die 

den aktionären auf der internetseite der gesellschaft zusam-

men mit diesem corporate governance bericht zur Verfügung 

steht, sowie im aufsichtsratsbericht, der ebenfalls bestandteil 

des geschäftsberichtes ist (s. Seite 41), sind sowohl Vorstand 

als auch aufsichtsrat näher auf die praxis der Zusammenarbeit 

eingegangen.

der Vorstand der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag besteht 

unverändert aus den beiden Mitgliedern florian Weber (Vorsit-

zender des Vorstands) und Martin liedtke (cfO, cOO). Während 

florian Weber für die bereiche handel, Sales, public und inves-

tor relations, endkundengeschäft sowie Marketing verantwortlich 
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zeichnet, ist Martin liedtke für finanzen, Organisation, abwick-

lung und risikokontrolle, corporate finance sowie personal 

zuständig. die Vorstandsmitglieder sind ausschließlich dem 

Unternehmensinteresse verpflichtet. Mögliche interessenkonflikte 

sind unverzüglich dem aufsichtsrat mitzuteilen, dieses war im 

vergangenen berichtsjahr nicht nötig.

dem aufsichtsrat gehören gemäß Satzung drei Mitglieder an. 

nach eigener einschätzung gehört dem aufsichtsrat eine ausrei-

chende anzahl an unabhängigen Mitgliedern an. Über etwaige 

interessenkonflikte berichtet der aufsichtsrat der hauptversamm-

lung. hierzu ist es im geschäftsjahr 2010 nicht gekommen.

tranSparenZ

der anspruch der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag an eine 

transparente kommunikation beinhaltet bereits seit Jahren die 

unverzügliche Veröffentlichung aller relevanten informationen 

auf der internetseite des Unternehmens unter www.schnigge.de. 

darunter fallen neben sämtlichen presse- und ad-hoc- Mitteilun-

gen auch die finanzberichte und Unternehmenspräsentationen. 

der finanzkalender informiert über die regelmäßigen Veröffentli-

chungstermine sowie über anstehende kapitalmarktevents. nach 

§ 15a Wertpapierhandelsgesetz (Wphg) sind unter anderem die 

Mitglieder des Vorstands und des aufsichtsrats der Schnigge 

Wertpapierhandelsbank ag verpflichtet, den erwerb und die Ver-

äußerung von Schnigge-aktien offenzulegen. Schnigge veröf-

fentlicht diese directors‘ dealings unverzüglich auf der Unterneh-

menshomepage unter der rubrik investor relations/corporate 

governance. Zurzeit besitzt kein Vorstands- oder aufsichtsrats-

mitglied aktien der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag.

ebenfalls ist die gesellschaft verpflichtet, aktienoptionspro-

gramme detailliert darzulegen. bei der Schnigge Wertpapierhan-

delsbank ag existieren zurzeit keine bonusprogramme dieser art.

die Vergütungsstrukturen des Vorstands und des aufsichtsrats 

hat die gesellschaft in einem separaten Vergütungsbericht näher 

erläutert. dieser ist nachfolgend als bestandteil dieses corpo-

rate governance berichtes zu finden.

rechnungslegung und abschlussprüfung

der Jahresabschluss sowie der abschluss zum 30.6. werden auf 

grundlage des hgb erstellt. der abschluss des gesamtjahres 

wird vom Vorstand aufgestellt und vom Wirtschaftsprüfer geprüft, 

sowie vom aufsichtsrat festgestellt und gebilligt. der aufsichtsrat 

schlägt den abschlussprüfer vor, der von der hauptversammlung 

gewählt wird. Zum abschlussprüfer für das geschäftsjahr 2010 

wurde die kpMg deutsche treuhand gesellschaft ag Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft von der hauptversammlung gewählt. Zuvor 

erklärte der Wirtschaftsprüfer vor dem aufsichtsrat seine Unab-

hängigkeit. der aufsichtsrat erteilte den prüfungsauftrag und 

legte die prüfungsschwerpunkte und das prüfungshonorar fest.

VergÜtUngSbericht
Stand: april 2011 

der Vergütungsbericht gibt einen Überblick über die Strukturen 

der Vorstands-,  aufsichtsrats- und Mitarbeitervergütung. 

vergütung des vorstands

der aufsichtsrat berät im plenum über Vorschläge zur Vergütung 

des Vorstands, zum Vergütungssystem und zu dessen regelmä-

ßiger Überprüfung sowie über den abschluss, die änderung und 

beendigung der anstellungsverträge mit den Mitgliedern des Vor-

stands. kriterien für die angemessenheit der Vergütung bilden 

neben der wirtschaftlichen Situation der Schnigge Wertpapier-

handelsbank ag auch die aufgaben des jeweiligen Vorstandsmit-

glieds und der persönliche beitrag am erfolg der gesellschaft. 

daher setzt sich die Vergütung aus 3 bestandteilen zusammen:

ein fixes Jahresgehalt, welches monatlich gezahlt wird und regel-

mäßig vom aufsichtsrat auf seine angemessenheit überprüft 

wird.

die ergebnisabhängige tantieme, die als fester prozentsatz des 

Jahreserfolges bestimmt ist. die nachhaltigkeit wird durch eine 

jährliche teilauszahlung in höhe von 60% der tantieme aus dem 

bonuspool gewährleistet. die verbleibenden 40% werden in dem 

bestehenden bonuspool vorgetragen. bei einem negativen Jah-

reserfolg reduziert sich der bonuspool entsprechend.

Sonstige Vergütungsbestandteile bestehen in der bereitstel-

lung eines firmenwagens der oberen Mittelklasse, der auch pri-

vat genutzt werden kann (bei nichtnutzung eines pkW erfolgt 

ein adäquater finanzieller ausgleich), sowie der bereitstellung 

eines telefons inklusive internetzugang, welches ebenfalls privat 

genutzt werden kann. pensionszusagen für Vorstandsmitglieder 

existieren nicht. Vorstandsmitglieder erhalten keine kredite.

nach inkrafttreten des gesetzes zur angemessenheit der Vor-

standsvergütungen vom 31. Juli 2009 sind die dienstverträge der 

beiden Vorstandsmitglieder neu gefasst und angepasst worden. 

den Vorstandsmitgliedern ist für den fall der beendigung ihrer 

tätigkeit bei der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag im rah-

men einer vertraglichen konkurrenzklausel unter bedingungen 

eine karenzentschädigung in höhe von 50 % des jeweiligen fix-

gehalts zugesagt, die für die dauer von 24 Monaten nach been-

digung des Vorstandsvertrages gilt. im falle einer Übernahme 

bestehen keine sogenannten „change of control“-klauseln.
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Gesamtbezüge des vorstands

in teUr gehalt Jahresbonus Sonstiges gesamt

2009 504 60* 12 576

2010 494 132* 13 639

*es handelt sich hierbei nicht um auszahlungs- sondern aufwandsbeträge

vergütung der mitarbeiter

die Mitarbeiter der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag erhal-

ten eine fixe Vergütung, die monatlich gezahlt wird. Zusätzlich 

gewährt das Unternehmen den Mitarbeitern eine leistungsbezo-

gene variable Vergütung. durch die variable Vergütung schafft 

die gesellschaft anreize zur gemeinsamen erreichung der gesetz-

ten Unternehmensziele. in 2010 wurden feste bezüge in höhe 

von 1,69 Mio. euro, sowie variable Vergütungen in höhe von 660 

teUr gezahlt. die ausgezahlten variablen Vergütungen verteilen 

sich auf 26 begünstigte Mitarbeiter.

vergütung des aufsichtsrats

die aufsichtsratsvergütung wird gemäß § 8 abs. 6 der Satzung 

von der hauptversammlung festgelegt. Mit hauptversammlungs-

beschluss vom 8. februar 2005 wurde der Verwaltungsvorschlag, 

die Vergütung des aufsichtsrats auf fixe Sitzungsgelder festzu-

legen, angenommen. Vorstand und aufsichtsrat sind der auffas-

sung, dass ein erfolgsunabhängiges Vergütungssystem besser 

geeignet ist, die Unabhängigkeit des aufsichtsrats zu gewährleis-

ten. die Vergütungen werden pro Sitzung berechnet und einmal 

jährlich gezahlt. der aufsichtsratsvorsitzende erhält 1.500,00 

euro, der stellvertretende Vorsitzende 1.125,00 euro und alle 

anderen Mitglieder erhalten 750,00 euro.

Gesamtbezüge des aufsichtsrats

in teUr feste Vergütung gesamt

2009 24

2010 24

Sämtliche auslagen, die im Zusammenhang mit der aufsichtsrat-

stätigkeit anfallen, sowie die auf die bezüge anfallende Umsatz-

steuer werden den aufsichtsratsmitgliedern ersetzt. die auf-

sichtsratsmitglieder erhalten ebenfalls keine kredite.
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bErICHt dES aufSICHtSratS

der abschluss zum 31. dezember 2010 einschließlich des lage-

berichtes sowie der prüfungsbericht des abschlussprüfers zum 

Jahresabschluss haben allen Mitgliedern des aufsichtsrats vor-

gelegen und wurden von Seiten des aufsichtsrats sorgfältig 

geprüft. an den beratungen des aufsichtsrats hat entsprechend 

den gesetzlichen Vorschriften in der Sitzung vom heutigen tage 

der abschlussprüfer teilgenommen. der prüfer hat seinen bericht 

eingehend erläutert und weiterführende fragen des aufsichtsrats 

ebenso zur Zufriedenheit beantwortet wie der Vorstand selbst.

der aufsichtsrat hat den vom abschlussprüfer geprüften bericht 

des Vorstands über die beziehungen zu verbundenen Unterneh-

men (abhängigkeitsbericht) geprüft. der Jahresabschlussprüfer 

hat den abhängigkeitsbericht mit dem uneingeschränkten bestä-

tigungsvermerk versehen. der bestätigungsvermerk lautet im 

Wortlaut:

„einwendungen im Sinne von § 313 abs. 4 aktg sind nach dem 

abschließenden ergebnis unserer prüfung gegen den bericht des 

Vorstands über beziehungen zu verbundenen Unternehmen nicht 

zu erheben. Wir erteilen daher dem bericht des Vorstands über 

beziehungen zu verbundenen Unternehmen der Schnigge Wert-

papierhandelsbank ag, düsseldorf für das geschäftsjahr 2010 

gemäß anlage 1 den folgenden uneingeschränkten bestätigungs-

vermerk gem. § 313 abs. 3 aktg:

 

nach unserer pflichtmäßigen prüfung und beurteilung bestätigen 

wir, dass

1.  die tatsächlichen angaben des berichts richtig sind,

2.  bei den im bericht aufgeführten rechtsgeschäften die leis-

tung der gesellschaft nicht unangemessen hoch war.“

nach dem abschließenden ergebnis seiner prüfungen hat der auf-

sichtsrat keine einwendungen gegen die erklärungen des Vor-

stands im abhängigkeitsbericht gemäß § 312 abs. 3 aktg und 

gegen die ergebnisse der prüfung des abhängigkeitsberichts 

durch den Jahresabschlussprüfer.

Zum ergebnis der prüfung des Jahresabschlusses durch den 

abschlussprüfer bestehen seitens des aufsichtsrats ebenfalls 

keinerlei einlassungen. nach dem abschließenden ergebnis sei-

ner prüfung hat der aufsichtsrat den Jahresabschluss gebilligt. 

der Jahresabschluss per 31. dezember 2010 ist damit fest-

gestellt. der aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag des Vor-

standes an, aus dem bilanzgewinn eine bardividende in höhe 

von 0,10 euro je aktie auszuschütten (280.178,50 euro), sowie 

925,81 euro als gewinnvortrag auf neue rechnung auszuweisen.

der aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeitern für 

die erfolgreiche arbeit im abgelaufenen geschäftsjahr.

düsseldorf, den 30. april 2011

günther p. Skrzypek

Vorsitzender des aufsichtsrats

>>

der aufsichtsrat hat im abgelaufenen geschäftsjahr die ihm 

nach gesetz, Satzung, deutschen corporate governance kodex 

und geschäftsordnung obliegenden aufgaben wahrgenommen. 

neben regelmäßigen aufsichtsratssitzungen, hat er sich vom 

Vorstand laufend über alle wesentlichen geschäftsvorfälle und 

die entwicklung der finanzkennzahlen berichten lassen und die 

arbeit des Vorstands überwacht und begleitet. der Vorstand hat 

dabei den aufsichtsrat zeitnah schriftlich und mündlich über die 

geschäftspolitik, grundsätzliche fragen der künftigen geschäfts-

führung, über die wirtschaftliche lage und strategische Weiter-

entwicklung, die risikolage und das risikomanagement sowie 

über bedeutsame geschäftsvorfälle unterrichtet und mit ihm hie-

rüber beraten. abweichungen des geschäftsverlaufs und der 

ergebnisentwicklung von den plänen und Zielen wurden im einzel-

nen erläutert und vom aufsichtsrat geprüft. Zustimmungspflich-

tige geschäfte wurden vom Vorstand ausführlich und vollstän-

dig vorgestellt und der aufsichtsrat hat diese nach eingehender 

beratung und prüfung freigegeben. in entscheidungsprozessen 

von wesentlicher bedeutung für die Schnigge Wertpapierhan-

delsbank ag war der aufsichtsrat stets eingebunden. angesichts 

der tatsache, dass der aufsichtsrat aus drei personen besteht, 

wurde auf die bildung von ausschüssen verzichtet.

die geschäftsausrichtung mit dem strategischen Ziel, zusätzli-

che erträge auch unabhängig von den courtageerlösen zu gene-

rieren, die neustrukturierung von bestehenden geschäftsfel-

dern und die aufnahme neuer aktivitäten wurden vom aufsichts-

rat intensiv begleitet. intensiv wurde der Wegfall der Skontren an 

der deutschen börse in frankfurt und die konsequenzen für die 

gesellschaft besprochen. fortlaufend unterrichtete der Vorstand 

den aufsichtsrat zudem über die finanzielle entwicklung sowie 

zur risikosituation des Unternehmens. gegenstand regelmäßiger 

beratungen waren die Unternehmenszahlen, die ergebnis- und 

beschäftigungsentwicklung sowie die entwicklung der geschäfts-

bereiche im einzelnen.

im berichtsjahr haben sechs Sitzungen des aufsichtsrats stattge-

funden. Schwerpunkt der beratungen zwischen Vorstand und auf-

sichtsrat bildete die Stärkung und Stabilisierung der bestehenden 

geschäftsfelder sowie die erschließung neuer ertragsquellen für 

das Unternehmen in vom kerngeschäft unabhängigen bereichen. 

insbesondere im bereich corporate finance konnten im abgelau-

fenen geschäftsjahr erste erfolge erzielt werden. der aufsichts-

rat wurde auch zwischen den einzelnen Sitzungen über Vorhaben 

informiert, die von besonderer bedeutung waren.

der Jahresabschluss der Schnigge Wertpapierhandelsbank ag 

zum 31. dezember 2010 einschließlich des lageberichtes der 

gesellschaft sowie des berichts des Vorstandes über beziehun-

gen zu anderen Unternehmen (abhängigkeitsbericht) ist unter ein-

beziehung der buchführung durch die kpMg ag, Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft, berlin, geprüft worden. die prüfung hat zu kei-

nen einwendungen geführt.
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>> INvEStor rElatIoNS

ansprechpartner

florian Weber

berliner allee 10

40212 düsseldorf

telefon ++49 (0) 211 13861 - 0

fax ++49 (0) 211 13861 - 49

e-Mail contact@schnigge.de 

termine

22.6.2011 hauptversammlung im industrie-club e. V., düsseldorf

Weitere Informationen 

erhalten Sie schnell und aktuell über die homepage www.

schnigge.de

■ aktienkurs

■ geschäftsberichte und Zwischenberichte

■ ad-hoc- und pressemeldungen
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berliner allee 10
40212 düsseldorf

telefon ++49 (0) 211 13861-0
fax ++49 (0) 211 13861-44

e-Mail contact@schnigge.de 


